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Verordnungen der SCitterbarone
Nunmehr können die hiilerhorden Bürgerkrieg üben

ZweiteverorSnung Ses Reichsprüst - enten
gegen politische Susfchreitungen

Auf Grund des Artikels 48 Abs . 2 der ReichsVerfassung wird fol¬
gendes verordnet :

8 1.
( 1 .1 Versammlungen unter freiem Simmel und Aufzüge dürfen

von den Landesbebörden wegen unmittelbarer Gefahr für die öf¬
fentliche Sicherheit verboten werden.

1 . allgemein nur für bestimmt abgegrenzte Ortsteile .
2 . im übrigen nur im Einzelfalle .
Weitergebende allgemeine Verbote treten außer Kraft .
(2.) Das Tragen einheitlicher Kleidung , die die Zugehörigkeit

»u einer nicht verbotenen politischen Vereinigung kennzeichnet , darf
von den Landesbehörden nur im Einzelsalle bei unmittelbarer Ge¬
fahr für die öffentliche Sicherheit verboten werden . Bestehende all¬
gemeine Verbote dieser Art treten außer Kraft .

(3. ) Hat der Reichsminister des Innern gegen ein Verbot nach
Abs . 1 Nr . 1 Bedenken, so kann er die oberste Landesbebörde um
Aenderung oder Aufhebung ersuchen . Entspricht die oberste Landes¬
behörde dem Ersuchen nicht , so kann er das Verbot ausheben.

8 2.
Der Reichsminister des Innern kann allgemein für das ganze

Reichsgebiet oder einzelne Teile Versammlungen unter freiem
Himmel und Aufzüge sowie das Tragen einheitlicher Kleidung , die
die Zugehörigkeit zu einer politischen Vereinigung kennzeichnet ,
verbieten und für Zuwiderhandlungen Gefängnisstrafe oder Geld¬
strafe allein oder nebeneinander androhen .

8 3.
Plakate , Flugblätter und Flugschriften , in denen zu einer Ge¬

walttat gegen eine bestimmte Person oder allgemein zu Gewalt¬
tätigkeiten gegen Personen oder Sachen aufgefordert oder ange¬
reizt wird , können polizeilich beschlagnahmt und eingezogen werden.
Zuständig sind , soweit die obersten Landesbebörden nichts Ande¬
res bestimmen, die Ortsvolizeibehörden .

8 4.
Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft .

VerorSnung
über Versammlungen unS Äuhüge

Auf Grund des 8 4 der Notverordnung des ReichspriMdenten
Segen politische Ausschreitungen vom 14 . Juni 1932 (Reichsgesetz¬
blatt I Seite 297) wird mit Wirkung für das Reichsgebiet Fol¬
gendes verordnet :

8 1
1 . Oeffeutliche politische Versammlungen sowie alle Versammlun »

oen und Aufzüge unter freiem Himmel sind spätestens 48 Stunden
vorher unter Angabe des Ortes , der Zeit und des Verhandlungs¬
gegenstandes der Ortsvolizeibehörde anzumelden.

2. Sie können im Einzelfall verboten werden , wenn nach den
Umständen eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche Sicherheit
»u besorgen ist . Statt des Verbotes kann eine Genehmigung unter
Auflagen ausgesprochen werden . Zuständig sind, soweit die obersten
Landesbebörden nichts anderes bestimmen, die Ortsvolizeibehörden .

3. Oeffentliche politische Versammlungen sowie alle Versamm¬
lungen und Auszüge unter freiem Himmel können aufgelöst werden,
wenn sie nicht angemeldet oder wenn sie verboten sind oder wenn
von den Angaben der Anmeldung absichtlich abgewichen oder wenn
einer Auflage zuwidergehandelt wird .

4 . Ausgenommen find gewöhnliche Leichenbegängnisse, die her¬
gebrachten Züge von Hochzeitsgesellschaften , kirchliche Prozessionen,Bittgänge und Wallfahrten .

ö. Eine Anordnung nach Abs . 2 . 3 kann nach den Bestimmungendes Landesrechts angefochten werden.

e Anmeldung oder in ab-
nmeldung gemachten An-

8 2.
( 1 .) Mit Gefängnis , neben dem auf Geldstrafe erkannt werden

kann, wird bestraft :
1. Wer ohne die nach 8 1 erfordern

sichtlicher Abweichung von den in der
gaben oder unter Zuwiderhandlung gegen ein Verbot oder eine
Auslage eine Versammlung oder einen Aufzug veranstaltet oder
leitet oder dabei als Redner auftritt .

2 . Wer für eine Versammlung , die entgegen der Vorschrift des
8 1 nicht angemeldet oder die verboten ist , den Raum zur Ver¬
fügung stellt.
. ( 2 . ) Mit Geldstrafe bis zu 159 RM . wird bestraft , wer an einer
Versammlung oder einem Aufzuge teilnimmt , die entgegen der
Vorschrift des 8 1 nicht angemeldet oder die verboten sind .

. ( 3 .) Die Vorschriften des Abs . 1 . 2 sind nicht anzuwenden , wenn
E>n politischer Zweck mit der Tat nicht verbunden war und eine« törung oder Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ord¬
nung nicht eingetreten ist.

8 3. v
, Mit Geldstrafe bis zu 159 RM . wird bestraft , wer sich nach Er¬
klärung der Auslösung einer Versammlung (8 1 Abs . 31 nicht sofort
Entfernt.

. Die neue Notverordnung erinnert lebhaft an den Aus -
'pruch eines Generalstäblers über die Zustände im Großen
Hauptquartier des Oktober 1918 : „Order — K o n t r e -
^ rder — Desorder !"

^ Es sind kaum zweieinhalb Monate vergangen , seit der"
eichsprästdent auf Grund von bergehohem Material und

auf Drängen der Regierungen der Einzelstaaten nicht nur
aas Uniformtragen der SA . , sondern die gesamte Privat¬
armee des Herrn Hitler im Interesse der Ruhe und Ordnung
verboten hat . Die das Wort begründende und ausführende
Regierung Brüning wurde inzwischen gestürzt. Die Freude in

den braunen Häusern war darauf grenzenlos . Mit ihrer
Hilfe und tatkräftiger Unterstützung erschien zwar nicht
schaumgeboren wie die Venus aus dem Haupte von Zeus ,
aber aus geheimnisvollen Schluchten das Kabinett Papen —
Schleicher—Gayl . Kontreorder : Sechs Wochen nach dem Ver¬
bot erlaßt die neue Regierung , unterzeichnet von dem gleichen
Reichspräsidenten eine zweite Notverordnung , die die SA .
und das llniformtragen wieder erlaubt . Die Folge : Des¬
order : Grenzenlose Unordnung . Ueberall , wo diese wieder¬
erlaubte SA . marschiert, wo sich die neuen vom Volksmund
getauften Notverordnungsjacken zeigen , knallen die Revolver ,

blitzen die Messer, sausen die Stahlstangen , röcheln die Ster¬
benden und schreien die Verwundeten . Am nächtlichen Him¬
mel zeichnen sich die Umrisse des Bürgerkrieges .

Jeder , der auch nur halbwegs beobachtet, erkennt, welch ein
Vabanque mit dem Interesse des deutschen Volkes und Vater¬
landes getrieben wird . Man ringt die Hände und beschwört
warnend die Regierung , diesem Grausen und blutigen Spiel
ein Ende zu machen. Noch bestand in den süddeutschen Län¬
dern wenigstens das Uniformverbot .

Dort , wo die provozierende Schar der Hitlerschen Privat¬
armee noch nicht äußerlich in Erscheinung trat , dort herrschte

Der Parteivorstand hat am 28. Juni an die Bezirksleitun -
gen folgendes Rundschreiben gerichtet:

Werte Eenosien!
Aus den Vekenntnisien des ZK . der KPD ., der kommunistischen

Führer und der kommunistischen Presie ergibt sich ganz unzweideu¬
tig , daß die sogenannte antifaschistische Aktion dieser Kreise
in Wirklichkeit gar nichts anderes als eine antisozialistische
Aktion ist . Ausdrücklich wird erklärt , daß es mit den sozialdemo¬
kratischen Führern keine Einheitsfront geben könne. Alle Auffor¬
derungen von sozialdemokratische« Seite , zunächst einmal die
gegenseitige Bekämpfung einzustellen und alle
Kraft gegen den gemeinsamen Feind der Arbeiterklasse r« konzen¬
trieren , wurden höhnisch zurückgewiesen . Ausdrücklich bestätigt das
Rundschreiben Rr . 11 des ZK . vom 4 . Juni , dah auch in den gegen¬
wärtigen Kämpfen der Hauptstoß gegen die Sozial¬
demokratie zu richten sei.

Daraus ergibt sich, dah die KPD . die «proletarische Einheits¬
front ". die sie mit Worten predigt , in der Tat gar nicht will .
Diese Parole soll nur als Köder dienen , um Mitglieder und
Wähler der Sozialdemokratischen Partei für die KPD . einzu¬
fangen . Jeder , dem der Gedanke einer echten proletarischsn
Einigkeit ernst und heilig ist, muh sich von einem so un¬
ehrlichen Manöver entrüstet abwenden.

Die KPD . könnte sich, wenn sie wollte, im gegenwärtigen Wahl¬
kampf zweckmähig auf den Versuch konzentrieren , die Wählermassen
zurückzugewiunen, die ihr zu den Nationalsozialisten davongelaufen
sind . Durch solche Kampfesführung könnte sie die Reibungsfläche
mit der Sozialdemokratie auf ein Minimum reduziere«. Will sie
das nicht, sondern richtet sie den Haupt st oh gegen uns , so
muh auch gegen sie die Eiserne Front als Mbwehrfrout fest ge¬
schlossen bleiben .

Me wenig ernst es den Kommunisten mit der proletarischen
Einheitsfront ist, beweisen rum Uebcrfluh auch die neueren parla¬
mentarische « Abstimmungen , namentlich im vreuhischeu
Landtag , wo sich Nationalsozialisten und Kommunisten im Kampf
gegen die Sozialdemokraten rnsammenfanden . Man kann nicht
anherhalb der Parlamente eine proletarische Einheitsfront mit der
Sozialdemokratie bilden , wenn man in den Parlamenten mit den
Nationalsozialisten eine Einheitsfront gegen die Sozialdemokratie
bildet .

Damm , Eenosien, Augen auf ! Jeder politisch Geschulte weih,
dah erfolgversprechende Verhandlungen nur von den zentralen Par¬
teileitungen geführt werde» können. Lokale Verhandlungen schaf¬
fen statt Einigkeit und Klarheit nur Uneinigkeit und Verwirrung .
Sie find deshalb streng zu vermeide«.

Mit Parteigruh
Oer parteivorstan d

Die Eiserne Front ruft !
Ihr habt seit Jahrzehnten den Kampf für die Einheit und

Freiheit Deutschlands geführt . Zn euren Herzen lebte selbst
noch in den letzten Jahren der Entbehrung und Bitterkeit die
Hoffnung auf den sozialen Bolksstaat , auf ein neues Deutfchl -
land . Ihr habt seine Grundlagen geschaffen. Ihr wolltet äs
ausbauen zu einer Heimat für alle Deutschen.

Statt dessen kam die Not . In allen Ländern der Welt stieg
die Flut der Arbeitslosigkeit .

In Deutschland feiern Millionen und aber Millionen
Hände . Ihr Schicksal ist Armut und Hunger .

Die letzten Wochen zeigten euch, was das „Dritte Reich"
rnng überantwortet « die Arbeitslosen der Armen¬
pflege . Selbst den Opfern des Krieges und den Invaliden
der Arbeit wurde die kümmerlich« Rente gekürzt.

Die letzten Wochen zeigten euch, was das „Drite Reich"
bringen wird .

Wer nichts besitzt, ist vogelfrei .
Wer wenig hat , dem soll auch das Wenige genommen

« erden.
Wer viel hat , dem hilft der Staat .
Zugleich mit den neuen Uniformen für die SA . sind den

Arbeitern , Angestellten und Beamten neue Notverord »
nungsjacken verpaßt worden .

Das schaffende Volk in Stadt und Land trägt die graue
Uniform des Elends .

Der Preis , den das neue Kabinett für die Tolerierung
an Hitler zu zahlen hatte , war die Auflösung des
Reichstags , die Aufhebung des eben erlasienen Verbots
der Hitlerschen Privatarmee und die Auslieferung

Preußens an die Nationalsozialisten .
Die braune Garde Hitlers marschiert wieder und durch¬

bricht alle Schranken der Ordnung . Ermutigt durch die Neichs-
regierung und auf deren Versprechungen pochend , ist die SA .
zum offenen Kampfe gegen einzelne Landesregierungen an¬
getreten , um sie unter ihre Botmäßigkeit zu zwingen . So
kündigt sich das „Dritte Reich" an . in dem die Todfeinde des
werktätigen Volkes nach ihrer Willkür herrschen wollen , das
Deutschland, in dem es zweierlei Recht und zwei Nationen
gibt : die Nation der Bevorrechteten und die Nation der Hun¬
gerlöhner und Almosenempfänger .

Für die arbeitende Masie die Hungerpeitsche!
Für die großen Kapitalisten in Stadt und Land die „Wohl -

fahrtsunterftützung " der Subventionen !
Für die Schergen des Kapitals neue Uniformen !
Darin erschöpft sich die Kunst der nenen Regierung , die sich

berufen fühlt , Deutschland wirtschaftlich und moralisch wieder
anfzurichten.

Die Regierung , die heute das Steuer des Reiches in Hän¬den hält , mißachtet den Willen der überwältigenden Mehr¬
heit des Volkes , die am 13. März und 10. April für Hinden -
burg stimmte, um Demokratie und Republik zu retten . Sie
stützt sich anf die Kräfte , die die Gewalt auf ihre Fahnen ge¬
schrieben haben und tagtäglich mit kaum Lberbietender Bru¬
talität den Bürgerkrieg schüren .

Wo Gewalt vor Recht geht , gibt es keine Freiheit und keine
Sicherheit .

Der Sieg der Gegenrevolution würde euch wehrlos denen
preisgeben , die aus dem Kriege nichts gelernt haben , als auf
Volksgenossen zu schießen .

Männer und Frauen der Eisernen Front ! Dahin darf es
nicht kommen.

Deutschland darf nicht der Diktatur einer politisch unfähi¬
gen Clique ansgeliefert werden . Es muß verhindert werden ,
daß sich die SA . zum Herrn der Straße macht und den letzten
Rest staatsbürgerlicher Freiheit zertrampelt . Der Kampf
gegen diese Feinde des Volksstaates und ihre Bürgerkriegs¬
garden ist eure geschichtliche Aufgabe . Es ist ein Kampf um
eure Freiheit .

Der 31. Juli ist ein Schicksalsschlag im Freiheitskampfe des
deutschen Volkes . Männer und Frauen des schaffenden Vol¬
kes ! Setzt euch zur Wehr gegen die Verknechtung, kämpft
gegen die vereinten Kräfte der Reaktion !

Schart euch um das Freiheitsbanner der Eisernen Front !
Schmückt euch mit den Symbolen des Kampfes ! Tragt die

drei Pfeile durch die Straßen , in die Betriebe , auf das Land
hinaus ! Millionenfach brause euer Freiheitsrufe durch Stadt
und Land , die Freunde weckend , die Feinde schreckend! Ihr
werdet siegen, wenn ihr einig seid!

Reichskampfleitung - er Atsrnen Front
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noch Ruhe . Aber die braunen Häuser find unnachgiebig.
Ihnen verdankt die Regierung Papen Geburt und Dasein.
Als Gegengabe sind ihr Versprechungen und Wechsel gegeben
worden , und die Inhaber bestehen auf deren Einlösung . Alle
Einwendungen und Sorgen der Süddeutschen werden in den
Wind geschlagen . Bayern , Baden und Württemberg bleiben

fest. Sie lehnen es ab, der Reichsregierung auch nur die

geringste Verantwortung abzunehmen . Sie weigern sich , den

Bürgerkrieg in ihre Lande tragen zu lasten, sie werden des¬

halb Separatisten , Landesverräter und Reich^ erstörer ge¬
nannt . Hitler aber drängt und so erscheint wieder eine neue
Notverordnung , die auch die süddeutschen Staaten zwingt , die

Uniformen zu gestatten und zugleich wird für das ganze
Reich das bisherige Damonstrationsverbot aufgehoben. Auf¬
gehoben am gleichen Tage , da auf Grund einer ähnlichen
Notverordnung für die Hungernden die Renten , die Witwen
und Waisen die kümmerlichen Bezüge gekürzt werden und
befohlen wird , den Schmachtriemen noch enger zu ziehen.

Aber damit die Tätigkeit dieser Reichsregierung von Hit¬
lers Gnaden sich noch symbolischer gestaltet und noch klarer
in Erscheinung tritt , erfolgt von ihr der Antrag an den

preußischen Innenminister , die beiden führenden Zeitungen
der Oppsition, den Vorwärts und die Kölnische Volkszeitung
ob ihrer Kritik auf je fünf Tage zu verbieten . Was selbst
die Militärzensur des Krieges nicht gewagt hat, heute am
Rande des Bürgerkrieges wird es Ereignis , das sich gegen
HLnger, Dittatur und Mord , gegen die deutsche Arbeiter «

Haste , die Sozialdemokratie , die Gewerkschaften aller Rich -

tungen richtet. Und selbst jeder bürgerlichen Krittk soll ge¬
zeigt werden, daß die Prinzipien und das System des oft-

preußischen Eutshofes der Junker und Barone von Hitlers
Gnaden befolgt werden müssen .

Das ist die einfache , klare politische Seite dieser neuen Not¬

verordnung . Wie die Praxis derer , die sie erlasten haben und

für die ihnen niemand , nicht heute und nicht vor der Ge¬

schichte , die Verantwortung abnehmen wird . Wie groß diese
Verantwortung ist , das werdendie Ereignisse der kommenden
Monate lehren . , „

Bleibt noch eine juristische und verfassungsmäßige Seite

dieses neuen Verordnungszwanges , mit dem die deutschen
Einzelstaaten zum erstenmal seit Bestehen der Weimarer Ver-

fastung unter Druck gesetzt werden . Darüber wird der deutsche
Staatsgerichtshof Antwort geben. Allerdings find die eiyzsl»

nen Paragraphen so dehnbar , daß Juristen alles herauslesen
können, so offen und klar der politische und soziale Kurs der

Reichsregierung ist . Juristisch bestehen alle Möglichkeiten.
Wenn aber das Kabinett der Meinung ist , daß, wenn es

nicht geht, es auch auf juristischem Wege eine Hintertür ins

Freie führen wird , so täuscht es sich .
Die Regierung der Nazibarone hat zu Herrn Hitlers For¬

derungen A gesagt . Sie sagt durch die neue Verordnung , die
eine Verordnung gegen die Länder ist 8 , und sie wird , wenn

sie noch lange regiert und ihren antisozialen Kurs gegen die

Arbeiterklasse und gegen alle Notleidenden noch lange fort¬
setzen kann, das gesamte Alphabet durchbuchstabieron. Im
Gleichschritt mit den reaktionären politischen und sozialen
Taten gegen das Volk und gegen die Demokratie marschiert
die SA , marschieren die Horden des Bürgerkriegs , marschie¬
ren die Konzessionen an deren Generäle und Geldgeber.

Es ist brutaler Hohn auf das Volk und auf seine Freiheit .
' ° ~ ietung in der Begründung ihrer neuesten Der-

Wenn die R
ordnung zu Hitlers sagt :

„Die
"

vielfach geäußerten Bedenken gegen die wieder ge¬

währten Freiheiten sind übertrieben . Auf der einen Seite
die Knebelung jeder sachlichen Kritik und Zeitungsverbote
und auf der anderen Seit « : Freiheit zum Mord und Bürger¬
krieg gegen den sich diese Kritik richtet. ^ „ , v

Das deutsche Volk und die deutsche Arbeiterklaste bedankt sich
für solche „Freiheit " ! Sie will die Freiheit de» Leben». Die

Freiheit zum Sterben , die Freiheit des Hungern » und des

Abschlachtens durch viehische Horden und deren Anführer , das

ist es, was das deutsche Volk nicht will . Deshalb versichern
wir dieser Regierung der Nazibarone , der Versuch , den Kom¬

munisten die Schuld an dem jüngsten Blutvergießen zuzu¬
schreiben , ist vergeblich . Das Maß ist bereits voll, wehe wenn
es überläuft !

Bern : Zwischen Vertretern des Bundesrat «» und der deutschen
Regierung ist am Mittwoch in Bern eine Abmachung unterzeichnet
worden , die die Regelung der Devisenzuteilung für deutsch« Erho -

lungsreisende bezweckt. Diesen Reisenden wird nutzer den schon ge¬
nehmigten 200 RM . eine Zusahgenebmigung von 800 RM . erteilt .
Die Schwei» wird dagegen die Einfuhr von Kohle, sowie Zucker und
Mal » im bisherigen Ausmaße »ulasten.

*

Lausanne : Macdonald bat für die Englandfahrt des ,/öraf Zev-
velin " am nächsten Samstag einen Platz belegt.

*

Bern : Der Bundesrat bat eine Erhöbung der Zollsätze für
Schreibmaschinen. Svielwaren und ähnliche Artikel beschlossen.

*

Lausanne : Das Communiquö über die Mittwochsitzung der sechs
Mächte besagt, daß ein Büro gebildet werden soll »u dem Zweck,
die Revarattonsfrage weiter zu vrüfen . Weiter wird sich ein Wirt -

schaftsausschub mit den wirtschaftlichen und finanziellen Schwierig¬
keiten beschäftigen.

*

Berlin : Wie verlautet , wird die vreutzisch« Staatrregierung es
ablehnen , dem Ersuchen der Reichsregierung auf ein fünftäigges
Verbot der Kölnischen Volkszeitung und des Vorwärts »u entsvre«

chen. Di « Angelegenheit wird vielmehr an den zuständigen Senat
de« Reichsgerichts zur staatsrechtlichen Entscheidung weitergeleitet
werden .

*

Washington : Senator Borah erklärte im Senat , es war « unmög¬
lich , ein« Weltwirtschaftskonferenz abzubalten . da Lausanne offen¬
bar mit einem Mihettolg geendet habe.

Ver rajen - e Wahnsinn
Frankfurt a . M .. 29 . Juni lEig . Draht ) . In Gelnhausen bei

Hanau kam es zu schweren Zusammenstöben »wischen Nationalso¬
zialisten und Kommunisten . Ein Fackelzug uniformietter Nazis ver¬
ursachte innerhalb der Bevölkerung grobe Erregung . Die Reibereien
letzten sich später auf der Landsttabe nach dem Dorfe Roth zu fort ,
wo e» am Dorseingang zu schweren Ausschreitungen kam . Hier
wurde «in SA .-Mann aus einem benachbarten Dorf durch Mester-

stiche offenbar gefährlich verletzt. Auherdem erlitten andere Teil¬
nehmer an der Schlägerei leichtere Verletzungen. Die Polizei ver«

tzaftet« drei Personen.

Sic „Wostftatsrtsanstalt"
« iefenbürgjchasien

für Industrie und Landwirstchast
Schwarze Subventionen

In der Zeit vom 1. Oktober 1931 bis zum 1 . April 1932 sind
die Bürgschaftsverpflichtungen des Reiches um nicht weniger als

318 Millionen Mark gewachsen . Im Oktober 1930 betrugen die ge-

samten Bürgschaften 087 Millionen Mark . Bon diesem Betrag sind

bis Ende März 1932 rund 425 .0 Millionen Mark erloschen . In

der gleichen Zeit hat aber das Reich nicht weniger als 1.7 Milliar¬

den Mark Garantieverpflichtungen übernommen . So sieht der

Wohlfahrtsstaat für das Bankenkapital . die Industrie und die

Grotzlandwittschaft aus .

Jnterestant ist besonders die Entwicklung der Bürgschaften des

Reiches zwischen Oktober 1931 und Ende März 1932 . In dieser

Zeit sind die Bürgschaften für die Landwirtschaft von 93,3 Mil -

lionen Mark auf 208 .8 Millionen Mark gestiegen. Allein 130,0 Mil¬

lionen Mark entfallen davon auf die Ostbrlfekredite. Weitere 15

Millionen Mark fanden Verwendung für die Roggenstützungskäuse
und für den Aufkauf von Weizen . Die Düngemittelkredite erhöhten

sich um rund 400000 Jl aus 57,3 Millionen . Ebenso interessant

sind die Bürgschaften für die Jndusttie (Handel und Gewerbe) . Sie

machten Ende Mär , 1932 nicht weniger als 089,2 Millionen Mark

aus . Die Bürgschaften im Schiffahrt ». und Bettehrswesen haben

sich um 24 Millionen auf 75.7 Millionen erhöht . In Frage kom¬

men hier die Grobreedereien , die noch nach Ende März 1932 sehr
erhebliche Bürgschaften von der Reichsregierung erhalten haben .

Dagegen find die Bürgschaften im Wohnungs - und

Siedlungswesen zurückgegangen.

Eie betrugen Ende Mär » 1932 nur noch 175,9 Millionen Mark
gegen 220,9 Millionen Mark im Oktober 1931 . Für Siedlungen und
Wohnungsbau haben eben die bürgerlichen Regierungen nichts
llbttg . Bei den Banken , für die das Reich am 1 . Oktober 1931 für
etwa 847,2 Millionen Mark Bürgschaftsverpflichtungen laufen
hotte , haben sich diese Beipflichtungen auf 748,5 Millionen Mark
erhöbt . Die Ausfallbürgschaft des Reiches für die Danatbank wird

„nach roher Schätzung" mit rund 400 Millionen Matt „bewertet "

und angegeben.
Die Entwicklung der Banksubventionen und Bankbürgschaften

illusttiert das Wort des gegenwärtigen Reichskanzlers vom „Wohl¬
fahrtsstaat ". Nach dem Stand von Anfang April 1932 hat das
Reich durch Beteiligungen , Kredite . Bürgschaften und sonstige Zu¬
schüße folgende Beträge bei den deutschen Privatbanken investiert :

tu Millionen Matt : '

insgesamt davon
Bürgschaften

Dresdner Bank , Darmstädter - u . National ,
bank und Deutsch« Orientbank . . . rund 984.8 rund 407,7

Norddeutsche Kreditbank (früher I . F .
Schröder, Bremen ) . 138 88

Garautie - und Akzeptbank . 83 66

Commerz- und Privatbank . 77,2 —

Landesbank für die Rbeinprovinz . . . 84,0 —

Allgemeine Deutsche Kreditanstalt . . . 18,0 —

Deutsche Girozentrale . 100,0 —

Berliner Bank für Handel u . Grundbesitz
(Hausbefitzerbank) . 21 21

Eeewrbliche Kreditgenossenschaften . . . 47.8 47,8

Gewerbliche Kreditgenossenschaften . . . 47,8 47,6
155Ö7o 749,0

Aber beteiligt ist das Reich an den von ibm subventionierten
Privat -Banken nur mit der lächerlichen Summe von etwa 234
Millionen . Davon entfallen 08 Millionen Mark aus die Garan¬
tie- und Akzeptbank , die nicht zu den Privatbanken gehört , die

schon vor der Finanzkrise bestanden und vom Reich saniert wer¬
den mußten.

Gesamtgarantieen von fast 2 Milliarden Mark , wie sie das Reich
übernommen hat , bedeuten für die Reichskaste eine nicht zu unter¬

schätzende Gefahr . Schon zu einer Zeit , als die Reichsbürgschaften
wesentlich niedriger waren , die sinanziellen Möglichkeiten des Rei¬

ches sich aber unvergleichlich bester darstellten als heute , wurde auf
Antrag der Sozialdemokratie ein Rücklagefonds für das erhebliche

Risiko gebildet , das nun einmal mit der llebernahme , von Bürg¬
schaften verbunden ist. Tatsächlich hat sich dieser Rücklagefonds als

sehr nützlich erwiesen. 80 Millionen Mark Ausfälle bei Reichs¬

bürgschaften sind aus ihm bereits abgedeckt worden . Für das Jahr
1932 ist die Erhöhung des Risikofonds auf 20 Millionen Mark

vorgesehen. Es ist aber mehr als zweifelhaft , ob dieser Betrag

auch nur annähernd zur Abdeckung etwa entstehender Verluste
ausreichen wird . Denn neebn den rund 2 Milliarden bereits über¬
nommenen Bürgschaften bat das Reich aus früheren Jahren »och
die Ermächtigung , für insgesamt 1,7 Milliarden Mark weitere

Bürgschaften zu übernehmen .
Die diretten Barfubventionen des Reichs in Form von Dar ,

leben an private Unternehmungen , die man schon oft hat in den

Schornstein schreiben mllsten, sind zwischen dem Oktober 1931 und
dem März 1932 von 850,5 auf 889,5 Millionen Mark gestiegen. Es
unterliegt keinem Zweifel , daß diese Reichsdarlehen kaum iemals
restlos zurückgezahlt werden.

Die Zahlen zeigen , datz die Sauptschreier gegen den „Wohlfahrts¬

staat " seine Sauvtnutznietzer sind .

SchwindelmaiiQuer der KPD .

Sozialdemokraten ! Lafit euch nicht von den Kommunisten mifibrauchen
Unter der Ueberschrift „Offenburger Einheitsfront mar¬

schiert" , wird in der Dienstagausgabe der kommunistischen
sogenannten Arbeiterzeitung aus Offenburg berichtet,
daß dort gegen die Bildung einer sogenannten Einheitsfront
die Widerstände immer geringer werden . Parteilose , sozial¬
demokratische und kommunistische Arbeiter seien gewillt , dis
Einheitsfront zu schließen . Der Vorsitzende des Orts¬
ausschusses des ADEB . habe einem aufgestellten
Kampfprogramm seine persönliche Zustimmung erklärt , eben¬
so, daß er im Ortsausschuß der Gewerkschaften für bte An¬
nahme dieses Programms eintreten werde.

Ueber den von dem Kommunistenorgan gemeldeten Vor¬
gang wird uns aus Offenburg berichtet:

Zur Einheitsfrontfrage nahm am vergangenen Samstag das
Offenburger GewerkschaftSkartell Stellung . Der Vorsitzende ,
Kolleg« Müller , gab eingangs der Sitzung einen Ueüerblick
über den Verlauf zweier Sitzungen , die sich mit der Her¬
stellung einer Einheitsfront bemühten . An der Sitzung hatten
auch Vertreter des Gewerkschaftskartells teilgenommen , dre sich
nach keiner Richtung festlegen konnten , ohne den Kartellvor¬
stand und die Delegierten »u fragen . In einer Sitzung , in der
sämtliche Vertreter politischer , gewerkschaftlicher und kultu¬
reller Arbeiterorganisationen und Parteilose teilgenommen
hatten , lagen zur Beratung folgende vier Punkte vor :

1 . Kampf gegen jeden Lohnabbau , Bildung eines proleta¬
rischen Selbstschutzes, 2 . Kampf gegen jeden Unterstützungs¬
abbau , Abbau des Tattfrechts , 3. Kampf gegen UnterstützungS -
abbau , 4 . Kampf gegen jeden imperialistischen Krieg .

An der Aussprache der Kartelldelegierten beteiligten sich
11 Delegierte . Grundsätzlich wurde wie bisher die Notwendig¬
keit einer Einheitsfront zur Bekämpfung des Faschismus be¬
tont . Die Delegierten waren der Meinung , daß eine wirk¬

liche Einheitsfront geschaffen werden solle . Eine Ein¬
heitsfront , in der etwa die Kommunisten auf
die Gewerkschaften oder die SPD . schimpfen ,
ist undiskutabel . Di« GewerkschaftSkartelldelegierten
lehnen es ab , mit Leuten an einem Tisch zu sitzen , denen es
«infallen wollte , auf die andern , mit denen eine Einheits¬
front gebildet werden solle , zu schimpfen. Die wirtschaftlichen
Forderungen (Punkt 2 und 3) sind alte , selbstverständliche
Forderungen der Gewerkschaften und der Partei .

ES wird abgelehnt , örtlich , etwa durch wilde Streiks nach
dem Muster der RGO . , die beiden wirtschaftlichen Forderungen
durchdrücken zu wollen . Allgemein wurden unter diesen Um¬
ständen , da die Gewerkschaften allein für wirtschaftliche For¬
derungen zuständig sind , diese zwei Forderungen als Pro¬
grammpunkte als überflüssig «wgelehnt , da sie ja praktisch
nur auf dem Papier stünden . Gegen 2 Stimmen wurde fol¬
gender Antrag angenommen :

Die Versammlung ist mit einer öffentlichen Kundgebung
einverstanden , wenn 1 . die zwei wirtschaftlichen Forderungen
zurückaestellt werden , 2 . wenn der Vorsitz dem Kollegen
Müller (Vorsitzender des Gewerkschaftskartells ) übertragen
wird und 3. wenn der Genosse Adolf Geck als alleiniger
Redner auftritt .

In der Versammlung sollten nach Wünschen von Mitgliedern
des „Einheitskomiteer '" die Vertreter der SPD . , SAP . und
KPD . sprechen. Dies wurde nicht für gut geheißen . Die Ge¬
fahr scharfer politischer Auseinandersetzungen unter den poli¬
tischen Richtungen ist zu groß , zumal wenn man die Einheits¬
frontparolen der KPD . kennt . Man will der Oeffentlichkeit
und den politischen Gegnern kein Schauspiel bieten , das einer
Einheitsfrontbewegung nicht dienlich ist. Als Redner wurde
aus diesem Grund der Genosse Adolf Geck vorgeschlagen .

Zu dem Einheitsfrontschwindel der Kommunisten ist das Fol¬
gende »u sagen ;

Die Kommunisten sind außerordentlich rührig zwecks Schaffung
einer „Einheitsfront " unter dem Sammelnamen „antifalchistiiche
Aktion". Bedauerlicherweise haben sie an den einzelnen Orten , wo

ganz schwache Organisationen vorhanden sind , kleinere Erfolge zu
verzeichnen. Organisatorisch ist die Kommunistische Partei in Baden
in völliger Unordnung und innerer Streitigkeit . Nach außen bin

sucht man das zu verdecken , indem man um so stärker brüllt : „Ein¬
heitsfront der Arbeiter gegen die Faschisten" . In Ketsch bei¬

spielsweise, einem kleineren Ort im Schwetzinger Bezirk, wo un¬
sere Parteiorganisation ganze 15 Mitglieder zählt , vermochten es
die Kommunisten , die paar Sozialdemokraten vor ihren Karren

»u spannen . Der Erfolg der Aktion nach versuchter Svrengung
einer Naziversammlung unter Anführung der Kommunisten in
einer völlig stümperhaften Vorbereitung , mubte mit Blutopfera
bezahlt werden , worunter sich auch ein Teil Sozialdemokraten be¬

findet . Rund 30 Verletzte auf beiden Seiten waren das Resultat .
Die Kommunisten haben aber erzielt , was fie wollten , nämlich

nunmehr mit grobem Geschrei auf die Polizei des Sozialdemokra¬
ten Maier loshanen zu können, um so im Weitertreiben der Aktion
den sozialdemokratischen Stob gegen die Faschisten zu schwächen-

Wenn wir einen entscheidenden Wablerfolg erzielen wollen , ist
die erste Bedingung , reinliche Scheidung zwischen nn» und de«

Kommunisten . Der Versuch der Kommunisten , sich der Sozialdemo '

kratie an die Rockschöbe zu hängen , muß mit der gleichen Entschie¬
denheit zurückgewiesen werden , wie in der Vorkriegszeit der Ver¬

such der Anarchisten, auf sozialdemokratischen Veranstaltungen
ihre verrückten N >een zur Geltung zu bringen .

Die Kommunisten arbeiten mit der größten Raffineste auf die¬

sem Gebiet . So macht man z. Z. in Mannheim die BeobachtunS.

daß Kommunisten mit der Miene eines Biedermannes zu unsere«

Leuten kommen und ihnen das Angebot machen, eine Einheits¬
front zu schaffen unter Führung der sozialdemokratischen Mbrer -

Ein solches Angebot erscheint dem nicht tief genug beobachtende«

einfachen Parteimitglied geradezu verlockend . Was aus einer sol¬

chen Geschichte wird , vermögen sie sich in ihrer Grundehrlichken
nicht vor-ustellen. Daß bei der erste » Veranstaltung solcher Att

Kommunisten dann auftreten und verrückt« Anträge stelle « , denk«

jeder verantwortliche Parteigenoste mit Entschiedenheit gegeniibk -

treten müßte, vermögen fie ebenfalls ' nicht zu erkennen. Eine «« '

bete Methode der Kommunisten ist auch nunmehr , Anhänger un^ r

die sozialdemokratischen Arbeiter zu entsenden, ohne ein kommu¬

nistisches Abzeichen zu tragen und ohne sich als Kommunisten *«

erkennen zu geben, als sogenannt« parteilose Arbeiter , drängen st

sich heran mit der Begründung der Schäftung einer Einheitsfront -

Wir warnen die sozialdemokratische Arbeiterschaft in «" « .
Orten und in allen Betrieben , auf den kommunistischen Schwind
hereinzufallen , der ausschließlich und absichtlich dazu dienen !« ’

in den Reiben der Sozialdemokratie Verwirrung anzurichten , d

sozialdemokratischen Arbeiter in der frivolsten und gröblichste
Weise für wahnsinnige kommunistische Attionen zu mißbraucht -

Wir haben wiederholt schon dargelegt , daß ein gemeinsam
Kampf der Arbeiterschaft gegen den Faschismus in der schlagkr

tigsten Weise möglich wäre , sofern die Kommunisten endlich *

ihrem verbrecherischen Beginnen ablasten , täglich in Wort «

Schrift in der wüstesten Weise gegen die Sozialdemokratie und «

freien Gewerkschaften zu Hetzen , dafür aber , ebenso wie die „
demokratie . ehrlich und mit voller Kraft den Kampf g««e«

Faschismus zu führen . Das wollen die Kommunisten aber «^
sie wollen in erster Linie die Zertrümmerung der Sozialdem « „
tie . Darum kann und dars es keine sogenannt « Einheitsfront

ihnen geben.
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Die Barone fordern Zeitungsverbote
Der Reichsminister des Innern Lat die preußische Staatsregie ,

rnng ersucht , den Vorwärts und die Kölnische Volkszeitun« aus die
Zeit von 5 Tagen »u verbieten .

Der Antrag gegen den Vorwärts wird mit einer Karikatur in
einem Extrablatt des Vorwärts begründet , in dem Leiht : „Volk
du mubt zahlen, damit die SA . paradieren kann" . Die beanstandete
Karikatur stellte 2 Kriegsbeschädigte dar , die einer Schar geschnie¬
gelter SA .-Leute nachblicken , worauf der eine zu dem anderen
sagte : „Siebste Paul , dafür Laben sie uns die Renten gekürzt !"

Der Antrag gegen die Kölnische Volkszeitung stützt sich aus die
scharse Kritik dieses Blattes , anläßlich des merkwürdigen Matin -
Jnterwievs des Herrn v. Paven .

Der Vorwärts schreibt zu der Derbotsaktion des Reichsinnen¬
ministeis :

„Die Reichsregierung vertritt die Meinung , durch diese Kari¬
katur , wie auch durch unser Wablflugblatt solle der Schein hervor-
gerusen werden , als ob die Einsparungen und Mehreinnahmen aus
der Notverordnung dazu dienen sollten , die Uniformen der SA . zu
bezahlen . Die Reichsregierung unterschiebt uns damit eine Behaup¬
tung . die wir gar nicht aufgestellt Laben. Sie selber stellt sich aber
absichtlich blind gegenüber den Zusammenhängen , die wirklich be¬
stehen. Diese Regierung der Barone ist nun einmal die Frucht der
nationalfUialistischen Wahlerfolge , sie steht nun einmal auf den
Schultern jener ..ausbauwilligen Elemente "

, die jetzt wieder in
braunen Jacken herumlaufen dürfen . Sie hat sich durch ibr Ent¬
gegenkommen an diese „Aufbauwilligen " erst die Möglichkeit ver¬
schafft . überhaupt Notverordnungen zu erlassen, durch die die Ren¬
ten gekürzt werden . Also besteht zwischen den Uniformvaraden der
SA . und den Rentenkürzungen ein enger Zusammenhang , und
darum nennt ja auch das Volk die braunen Jacken der SA . voll¬
kommen zutreffend die Notverordnungsjacken .

Wir erheben gegen den Versuch der Reichsregierung , die Aufklä¬
rung der Wähler im Sinne der Sozialdemokratischen Partei ge¬
waltsam zu unterbinden , vor der ganzen Welt den allerschärfsten
Protest . Der Vorwärts hat viele Regierungen kommen und geben
sehen . Er bat unter allen Umständen — auch schwierigeren als den
gegenwärtigen — das Recht der Sozialdemokratischen Partei , ihre
Meinung zu sagen, verteidigt . Er wird das auch weiter tun !

6ea >erlt|d)aflen und Abrüstung
1 An die Abrüstungskonferenz !

Der Internationale Gewerkschaftsbund hat an die Abrüstungs¬
konferenz das folgende Telegramm gesandt:

Der Internationale Gewerkschaftsbund erinnert daran , dah in
feiner am 8 . Februar 1932 der Abrüstungskonferenz im Namen von
mebr als 14 Millionen angeschlossenen Arbeitern unterbreiteten
Petition die in Genf versammelten Staatsmänner aufgefordert
wurden , die von den Regierungen versprochene Abrüstung sowie
die Organisierung und Sicherung des Friedens zwischen den Völkern
endlich zur Tat werden zu lasten. Der Internationale Gewerk¬
schaftsbund hält es für seine Pflicht , der Konferenz kundzugeben,
dah Besorgnis und Ungeduld in der Arbeiterklaste zunebmen, da
die seit 5 Monaten in Gens gemachten Anstrengungen obn« sicht¬
bare Resultate bleiben . ,

'
Da nun der amerikanische Vorschlag eine Möglichkeit — vielleicht

di« letzt« — bietet , zu einem positiven Resultat zu gelangen , da,
in Verbindung mit den neuerlich in Lausanne geiahten Beschlüsten
und dem Erfolg des belgisch-holländischen Versuches der Beendigung
de , protektionistischen Wahnsinns das Vertrauen wiederberzustellen
und zur Gesundung der Welt beitragen kann, würde es der öffent-
lichen Meinung der Welt völlig unverständlich erscheinen , wenn
durch das Versagen irgendeiner Regierung und unter irgendeinem
Borwand dies« erfreulichen Aussichten zerstört würden !

Schevenel»,
Generalsekretär des Internationalen Gewevkschaftsbuudes.

Waffenfchmuggel de» Nazi»
Amsterdam, 29. Juni (Eig . Draht ) . Ein grober nationalsoziali »

stifcher Waffenschmuggel wurde am Mittwoch von der niederländi¬
schen Kriminalpolizei in Baals an der Limburgischen Grenze auf-
vedeckt . Seit langer Zeit find nach den polizeilichen .Feststellungen
Waffen und Munition in Automobilen nach Deutschland geschafft
worden. Seit Monaten bestand bereits Verdacht, aber die Auto ,
wuhten stets auf deutsches Gebiet zu entkommen. Der Waffen -
ichmuggel wurde von einer Organisation betrieben , die Zweigstel¬
len in Rotterdam . Amsterdam, Mastrich und Vaals unterhielt . Am

Wittwoch wurden sechs an dem Schmuggel beteiligte Personen ver-
dastet. . _

Wie weiter mitgeteilt wird , müsten seit Monaten grobe Mengen
Dassen über die Grenze gebracht worden sein . Die verhafteten Per¬
lenen stammen aus Amsterdam . Rotterdam und Baals . Die Amster¬
damer Kriminalpolizei erhielt schon vor mehreren Monaten Kennt¬
nis von Unterhandlungen , die in Amsterdam zwecks Lieferung von
Waffen nach Deutschland geführt wurden . Die damalige Trans¬
aktion kam indesten nicht zustande, da man sich über den Preis
nicht einigen konnte. Auf Grund der jetzigen Verhaftungen wird die
Untersuchung in erweitertem Umfang fortgesetzt .

*4

„Wo Hitler Ehrenbürger ist
Vorgeschmack vom Dritte « Reich

Im Landtag von Thüringen führte der sozialdemokratische Ab¬
geordnete Gründler aus :

. .Ich will nur ein praktisches Beispiel bringen in bezug auf
me Wohlsahrtsunterstützung . In Theuern fitzt ein Razibürgermei -
n« , der Oberförster Dr . Schnell. Und da ist mir jetzt folgendes
"litgeteilt worden : Dieser Nationalsozialist Dr . Schnell bat seine
Eigenen Unterstützungsrichtsätze in Theuern . Es entfallen auf
leden Erwerbslosen 7,59 Mark im Monat . Dazu tritt dann der
^ veidrittelanteil des Kreises , das ergibt einen Unterstützungssatz
von durchschnittlich 22,59 Mark monatlich. ( ! !)

Wie diese Bemestung der Wohlsahrtsunterstützung durch den
Aozibürgermeister sich auswirkt , dafür einige Beispiele . Ein Ar¬
biter mit Frau und Kind erhält eine Unterstützung von 21 Mark
Monatlich . Davon muh er allein für die Miete 8 Mark zahlen ;

bleiben ihm also 13 Mark für den Monat , das sind 3 Mark für
die Woche. Also Herr Dr . Schnell zahlt einem arbeitslosen Arbeiter
^ it Frau und Kind 3 Mark wöchentliche Unterstützung aus ! Nach
®Cn Richtsätzen mühte der Arbeiter 39 Mark monatlich bekommen ,
^ »r Dr . Schnell zahlt also 18 Mark weniger aus ! (Hört ! Hört !)

anderer Arbeiter mit Frau und vier Kindern erhält 30 Mark
Monat . Nach den Richtsätzen mühte er 57 Mark erhalten . Der

^
>ozibürgermeister zahlt also 27 Mark weniger aus . Aber eines

er allerdings getan , dieser Nazibürgermeister : er hat Adolf
***** Zvm Ehrenbürger von Theuern ernannt ! —
Da» paht dann zusammen."

reu den Mastischmindel

Das „
Houentoerveriireciieii

„Sie kennen Sie militärische Lage nicht !"
Im Hinblick auf die bewuht verlogene Darstellung der Vorgänge

im November 1918 seitens der Nationalsozialisten und angesichts
der Tatsache, dah die gleichen Lügen fortdauernd wiederholt wer¬
den, um sie in die Köpfe derer einzuhämmern , die für die Schlei¬
cher-Regierung der Barone und Hitlers gefangen werden sollen,
ist es unbedingt notwendig geworden , der bemühten Unwahrheit
immer wieder die Wahrheit entgegenzustellen. In dieser Bezie¬
hung hat man die Agitation der NSDAP , seither zu leicht genom¬
men.

*

Ende September und Anfang Oktober wurde durch die Bettel¬
telegramme der Obersten Heeres-Leitung (OHL) um sofortigen
Waffenstillstand und Frieden aller Welt klar , dah das deutsche
Heer am Ende seiner Kräfte sei. Die OHL gab folgende Gründe
für ihren Notschrei an :

Die Truppen , die immer noch tapfer die Angriffe siegreich ab»
wehren , sind schlecht genährt und noch schlechter ausgerüstet ;

ungenügende Grohwaffen , mangelnde Munition ;
täglich furchtbare Verluste , die nicht mehr ausgeglichen werden

können.
Unsere Bundesgenossen waren längst am Ende ihrer Kräfte an¬

gelangt ;
in Wirklichkeit lagen sie schon am Boden !
Die bulgarische Front war zusammengebrochen; wie die Bul¬

garen , so arbeitete auch der Kaiser von Oesterreich auf einen Se¬
paratfrieden hin.

Die Feinde dagegen batten alles in Hülle und Fülle und erhiel¬
ten täglich neuen Zuwachs durch die Amerikaner .

Das war die Begründung der Generale Hindenburg und Lude»,
dorff für ihr unstillbares Verlangen nach Schluh.

Der damalige Reichskanzler Freiherr von Hertling ersuchte di«
Oberste Heeresleitung dringend um Aufschub der Friedensbitte ,
damit er den schweren Schritt bester vorbereiten , die Atmosphäre
zu Deutschlands Gunsten günstiger gestalten könne .

Rein ! Das geh« nicht a«, denn 48 Stunden könne di« Arme«
nicht mehr warten !

Freiherr von Lersner namens der OHL :
„Sie kennen die militärische Lage nicht!"
(Oberst von Haeften , der Vertreter der OHL in Berlin .)
Das belogen« Volk erkannte nun schaudernd, wie man es mit

Siegesberichten betrogen hatte . Ludendorff , der bald nachher zu «
Erstaunen Aller alles plötzlich in milderem Lichte gesehen wisten
wollte , neue Menschenmasten als weitere Schlachtopfer verlangte ,
batte jede Svur von Vertrauen verloren ; er floh unter falschem
Namen nach Schweden. Der Kaiser , sein Sohn und der bayrisch«
Kronprinz flohen. Die ganze morsch« Gesellschaft brach zusammen;
alle prominenten Konservativen und Alldeutschen, » die Grafen .
Freiherren und Barone batten sich verkrochen .

Am 9. November 1918 , um di« Mittagszeit , bat der neue Reichs¬
kanzler Max . Prinz von Baden , den Abg. Friedrich Sbert als Vor¬
sitzenden der Sozialdemokratischen Partei die Regierung zu über¬
nehmen, „weil dazu niemand anders in der Lage sein würde.
Ebert nahm an . Er begann die „marxistischen Verbrechen" mit
folgenden Bekanntmachungen :

l .
Prinz Max hat mir unter Zustimmung der sämtliche» Staats¬

sekretäre die Wahrnehmung der Geschäft « der Neichsverwaltuug
übergeben. Ich bin im Begriffe , die neu« Regierung 1« Ein¬
vernehmen mit den Parteien zu bilde«.

Ich weih, dah es viele« schwer werden wird , mit den neuen
Männern zu arbeiten , die da» Reich zu leite« übernommen habe«,
aber ich appelliere an ihre Liebe zu unserm Volke. Helft also mit
mir dem » aterlande durch furchtlose und unverdrosteu« Weiter -
arbeit , ein jeder auf seinem Posten , bis die Stund « der Ablösung
gekommen ist.

So begannen die „Novemberverbrecher" , über die jetzt jeder
blöde Hitleride schimpft , ihr« Tätigkeit . Die von den Volksbeauf¬
tragten dann sofort vorbereitete Nationalversammlung schuf die
Verfastung der Republik .

Mit den „marxistischen Novemberverbrechern" arbeiteten nicht
nur der frühere Kriegsminister Scheuch , die Minister Sols , von
Brockdorff -Rantzau und andere , sondern auch die Oberste Heere« ,
leitung unter Führung Hindenburgs ! „Für die Regierung Ebert »
Scheidemann" demonstrierten öffentlich die Behörden und Beamten
die Lehrer und Parteien (abgesehen von den Kommunisten und
Deutschnationalen ) , die Soldaten und die Polizei . Die vollkom¬
men ordnungsgemäh gewählte Nationalversammlung hat alle von
den Dolksbeauftragten getroffenen Mahnabmen sanktioniert ! Das
hätte sie selbstverständlich nicht getan , wenn irgend etwas „ver¬
brecherisches " geschehen wäre . Ohne di« marxistischen Revolutio¬
näre wäre das Reich 1918 auseinander gefallen , ohne sie wäre ,
wie auch der konservative Profestor Dr . Bredt , der bekannte Be¬
richterstatter des groben Reichstags -Untersuchungsausschustes iest-
stellte, Deutschland dem Bolschewismus verfallen .

*

Wenn 1918 zum Aufbau und Schutze der Republik nicht mehr
getan werden konnte, als getan worden ist , und wenn jetzt noch
deshalb Vorwürfe erhoben werden, so wissen Me , die jene Zeit .
miterlebt hoben, dah das Erreichte damals geradezu wie Unerbör - '
tes gewürdigt worden ist . denn mit dem gleichen Fanatismus , mit
dem beute die Nationalsozialisten „gegen die Marxisten " kämpfen,
wüteten damals die Spartakisten gegen die „Sozialverräter "

. Tag
für Tag legten sie die Volksbeauftragten durch unsinnige Demon¬
strationen , wüste Bedrohungen und Ueberfälle lahm .

Wenn die Arbeit der Regierungen , die seit 1918 am Ruder ge¬
wesen sind , jetzt in Bausch und Bogen als „marxistisches System"
abgetan werden soll , so entspricht das der von Adolf Hitler ver¬
langten Propaganda , die auf die Wahrheit keine Rücksicht zu
nehmen bat . Im Verlaus von 13 Jahren waren ' an den 19 ver¬
schiedenen Reichsregierungen Sozialdemokraten überhaupt nur
zehnmal beteiligt . Die Teilnahme von Mitgliedern der SPD .
drängt sich zusammen ouf insgesamt fünf Jahre ; acht Jahre Re¬
gierungstätigkeit entfallen ausschliehlich auf bürgerliche Parteien .

Es sei wiederholt ausgesprochen: wen» 1818 mebr und gröbere»
nicht erreicht werden konnte, so war daran ausschliehlich di« Un¬
einigkeit der Arbeiter schuld. Aus dieser Tatsache gilt es zu ler¬
nen. Wenn das Geschrei , „dah die SPD . der Hauptfeind sei",
selbst dann noch aus den Reiben der KPD . ertönte , nachdem die
Faschisten bereits die Hand nach der politischen Macht ausgestreckt
batten , so ist das ein Verbrechen, genau so grob wie das von 1918.
Für die damalige Zeit gibt es immerhin einen Entschuldigungs -
gmnd , denn die Führer der Spartakisten waren fast ausschliehlichAkademiker, Doktrinäre , Kaffeehausrevolutionäre und „Dichter".
Jetzt aber betonen die Führer der KPD . immerzu , dah sie Män -
ner und Frauen aus der deutschen Arbeiterllaste seien . Sie mögen
es beweisen, indem sie die Zeichen und Erforderniste der Zeit wahr¬
haft klastenbewuht würdigen . Das wünschen wir im Jntereste des
arbeitenden Volkes.

Philipp Scheidemaun.

FDr fie Mell
Cs geht ums Ganze in Deutschland

In den heißen politischen Schlachten dieses Sommers muß
es sich entscheiden,

od Deutschland wieder vom Baron und Leutnant
kujoniert werden soll wie früher,

oder ob unser Land eine freie Republik mit gleichen Pflichten
aber auch gleichen Rechten für alle Staatsbürger bleiben
ob insbesondere die deutsche Arbeiterschaft die von ihr er¬
rungene Gleichberechtigung behaupten kann.

Weil es ums Ganze geht , kann auch nur
ganzer Einsatz

etwas frommen .
Der Entscheidungskampf erfordert unerhörte Opfer . Die

Sozialdemokratische Partei kann ihn nur erfolgreich führen ,
wenn jeder sich besten bewußt ist und danach handelt .

Opferwillige an die Front !
Gebt unter dem Stichwort

„Lreiheiisopfer"
was der einzelne zu geben vermag . Gebt schnell !

Mühlen Franck
die gute Kaffeewürze verbilligt
und verbessert jede Art von Kaffee

Die rituellen Notverordnungs -Zacken !
Di « Sfuemeiftcrei Oft der NSDAP , triff mit , daft e, „ja-

bischen Firmen gelungen " sei, größere Menge« DA .-Uniformen
bei Adolf, vürgerfriegSbanken odzusrtzen.

Da bleibt kei« Vollbart tränenleer —.
Seht . Hitlers braun bemalte Knaben ,
Sie wisten jetzt ja selbst nicht mehr.
Was fie auf ihrem Leibe haben !

Das schokoladen Hemd , o Pein ,
Durchsetzt mit Ritual -Bazillen —
Wie soll man da das Semi -Schwei«
Rach altem Brauch von hinten « llen ? !

Die braun melierte Hühnerbrust
Ist von der Firma Cohn umhemdet,SA . wird hier mit böser Lust
Der Rasten -Konfeftion entfremdet !

Wer hat dies Ding wohl nur gedreht —7
Steckt Joseph Goebbeles dahinter —7
Die Sünde , die im Blut umgeht,
Bricht fie sich Bahn — 7 Fragt mal Herr« Dinter !

Kurt Kaiser Blüth .

( ine Antwort an Sen Stahlhelm
Der in Ellwange « lebende Generalleutnant a. D. v. Schabel

veröffentlicht in der dort erscheinenden Jpf - und Jagstzeitung fol¬
gende Erklärung gegen den 1 . Bundesführer des Stahlhelm . Herrn
Seldte in Magdeburg :

„In Ihrer Ansprache in Perleberg sagen Sie . dah die Süd .
deutschen nicht von Ihrer Art find . Ich nehme an , Sie haben als
Frontsoldat gesprochen und nicht als Politiker . Denn von der
Politik haben Sie sich doch nach den Erfahrungen bei der Reichs-
Präsidentenwahl abgekehrt. So antworte ich Ihnen auch als Front¬
soldat . In gewister Beziehung haben Sie recht , dah die Süddeut¬
schen — und dazu gehören wir Württemberger doch auch — von
anderer Art sind als Sie . Das kam auch während des Krieges
zum Ausdruck. Wo es schwierig « Berhältniste gab, wo e» «ine
Stellung gab , die gehalten werden muhte , wo man eine Trupp «
brauchte, aus die sich der Kommandeur unter allen Umstände« »er¬
lasten muhte, nach wem rief man da ? , wen holte man da? —
Die Württemberger , also Süddeutsche. Und wenn Sie mir da,
nicht glauben , dann fragen Sie den deutschen Kronprinzen , sragei
Sie Ludendorff und andere Heerführer . Sehen Sie , Herr Seldte ,
das war süddeutsche Art . Und wenn Ihnen diese Art , wie Sie sogen ,
fremd ist . dann ist die kein Kompliment für Sie . Dah Eie besser
reden können als wir , das gebe ich Ihnen zu.

"
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^UkBAdtdot rf$&deM
^Wohlfahrtsstaat " der christtichnationaten

Sonzentratton
Uns wird geschrieben : Wie sich die „ausbauwilligen Kräfte "

, die

sich um die Regierung Papen —Schleicher gruppieren , den Ausbau
Deutschlands vorstellen, zeigt ihre Notverordnung zur Arbeits¬
losenversicherung. Es ist geradezu ein Skandal , was den unver¬
schuldet erwerbslos Gewordenen angetan wird . Diese Regierung ,
die sich als „von Gottes Gnaden" eingesetzt suhlt , betrachtet offen¬
bar den Arbeitslosen als eine höchst überflüssige Belastung ; man will

ihm durch brutale Kürzung der Unterstützungssätze das Kobldamvf-

schieben und die Moral beibringen . dab er nichts Besseres tun kann

als verhungern und ins Jenseits abschieben . Während bisher die
Hauotunterstützung als Versicherungsleistung überall die gleiche
war , soll sie in Zukunft abgestuft werden ; trotzdem doch der Bei¬
trag für alle Versicherten derselbe ist . Ein Erwerbsloser in Klasse
11 erhielt bisher mit Frau und Kino 25.90 JL Alu . Jetzt erhält
er in einer Großstadt 17 . 10 Jl , in einer mittleren Stadt 14 .70 Ji
und auf dem Dorf 12 Jl . Der Prolet auf dem Lande wird mit
Abzügen bis zu 58 Prozent bedacht . Welche Argumente mag die
Regierung haben , so etwas zu verordnen ? Glaubt sie, die Arbeiter

auf dem Lande leben in paradiesischen Zuständen ? Tatsache ist
doch, dah die Lebensverhältnisse in einer Ärbeiterwohngemeinde
mindestens genau io schlimm sind , wie in der Industriestadt !
Will man damit etwa die These „zurück auss Land !" fördern .
4b M gibt die Regierung von Hitlers Gnaden monatlich einer
dreiköpfigen Familie auf dem Lande . Rach Abzug der Miete ver¬
bleiben ungefähr 25 Jl . Damit muh alles , was zum Leben gebürt,
bestritten werden. Die Regierung bat die Arbeitslosenversicherung
so gut wie zerschlagen . Anspruch aus Versicherungleistung besteht
nur noch auf 6 Wochen . Die Pflichten der Beitragsleistung bleibt
besteben wo aber bleibt die Gegenleistung? Ein Arbeiter oder
Angestellter , der das Glück hat . noch 60 Jl in der Woche zu ver¬
dienen , zahlt mit dem Unternehmeranteil 4 . 10 Jl die Woche an
Beitrag , im Jahre 213 .90 M . Wird er erwerbslos und wohnt in
einer kleinen Gemeinde , io erhält er als Alleinstehender 6 Wochen
lang wöchentlich 8.40 Jl . das gibt 50.40 Jl . Dann erfolgt die
Bedürftigkeitsvrüfung , und wenn etwa der Vater ein vaar Aecker
bat . so scheidet er aus und erhält nichts mehr. Handelt es sich
um einen Familienangehörigen , so braucht in der Familie von
S Kövfen nur ein Einkommen von mehr als 25 Jl vorhanden sein,
so fällt die Unterstützung auch weg . Das Gleiche gilt für die Kru .
Man glaubt billigerweiie annehmen zu dürfen , dab die schwersten
Ungerechtigkeiten der alten Verordnung geändert würden ; aber
weit gefehlt ! Schlimmer sind sie geworden. Die Hilfsarbeiter blei¬
ben nach wie vor in Gemeinden unter 10 000 Einwohner von der
Kru ausgeschlossen , trotzdem hier die gröbte Bedürftigkeit vor -
lirgt . Keine Hilse für die Ausgesteuerten , die zum groben Teil
buchstäblich am Verhungern sind . Auf eine Folge muh auch binge-
wiesen werden. Die niedrigen Unterstützungssätze und die hohe
Anrechnung des landwirtschaftlichen Besitzes wird die schlimmsten
volkswirtschastlichen Auswirkungen haben . Die Rentabilitäts¬
berechnung der Landwirtschaft ist bei der Regierung verschieden .
Während der Erohgrundbesitz nach Ansicht der Regierung keiner¬
lei Rentabilität aufweist und daher durch ungeheure Zuschüsie
unterstützt wird lOsthilfe ) . rechnet man bei dem Arbeiter , der
einen Acker besitzt, den denkbar höchsten Reinertrag heraus . Tat¬
sache wird jedoch sein , dah der Arbeitslose im Schweihe seines
Angesichts sich auf seiner Scholle ( wenn er überhaupt eine bat ) ,

abquälen kann , wobei der Boden vielleicht nur die Saat wieder¬
gibt . Bareinnabmen hat er aus seinem Acker nicht . Dafür bat
er aber Ausgaben an Saat , Dung , Steuern und Fubrlohn . Selbst
wenn er den letzten sparen könnte, ist es unmöglich, die Besiet-
lungskosten von der kärglichen Unterstützung zu erübrigen . Eines
überrascht allerdings bei dieser Notverordnung . Die alten Sätze
dürfen bis zum 23. Juli weiterbezahlt werden. Am 31 . Juli ist der
Wahltag für den neuen Reichstag . In der Wahlwoche bekommt
der Erwerbslose zum ersten Male also den Segen der neuen
Verordnung zu spüren . Ist das reiner Zufall ? Jeder mag sich
seinen Vers daraus selber machen !

Jedenfalls beibt es für uns : Sorgt überall für Aufklärung !
Svannt alle Kräfte an ! Jeder , der es mit dem Volke ehrlich
meint , bildet mit der SPD . die Einheitsfront , die notwendig ist,
um dem Herrenmenschentum der Paven —Hitler ein Ende zu be¬
reiten .

Vie Religion ist in 6eFdt| t
Zn obigem Schlagwort wird uns vom Dolkskirchenbund evange¬

lischer Sozialisten geschrieben :
Dieses Schlagw'ort wird in den nächsten Wochen bis zum Ende

der Reichstagswablen durch alle deutschen Gaue getragen . Die

Reichsregierung hat bei ihrem Regierungsantritt das Stichwort
dazu gegeben , in dem sie vom Kampf gegen den „gottlosen" Sozia¬
lismus als ihre Aufgabe sprach . Wir wissen , dah sich hinter solchen
Redensarten Interessen verhüllen und dah ein politisch geschulter
Mensch sich durch solche Schlagworte nicht fangen läht . Für badi¬

sche Verhältnisse ist die Behauptung direkt falsch, dab die Soziali¬
sten gottlos und unkirchlich sind , lleber Gottlosigkeit läht sich nicht
streiten , weil das ein schwer festzustellender Betriff ist. Hingegen
läbt sich die Zugehörigkeit zur Kirche rein statistisch feststellen . Und
da ergibt sich für Baden die Tatsache, dab bei Berücksichtigung aller
Momente von den badischen sozialistischen Wählern noch nicht
einmal zwei Prozent aus der Kirche ausgetreten sind . Das Be¬
mühen der religiösen Sozialisten ist daher zu verstehen, diese 98
Prozent zu mobilisieren und sie zu bewegen, sich an den Kircheu-
wahlen zu beteiligen . Sieht die Rechte , dab das sozialistische Kir¬
chenvolk aufsteht und die Kirche nicht mehr bürgerlichen Interessen¬
vertretern überläbt , dann wird ihr das Schlagwort : „Die Reli¬
gion ist in Gefahr" entwunden . Für Baden fällt die Entscheidung
drei Wochen vor der Reichstagswahl , also am 19. Juli . Daran
sollte jeder Sozialist denken !

»
Aus dem Juftizdienst . Ernannt wurden : Landgerichtsrat Ein¬

wächter in Heidelberg zum Land - und Amtsgerichtsdirektor in
Waldsbut , Landgerichtsrat Dr . Lederle in Karlsruhe zum Ober¬
landesgerichtsrat , Amtsgerichtsrat Dr . Wananer in Heidelberg
zum Landgerichtsrat daselbst, Staatsanwalt Güde in Mosbach zum
Amtsgerichtsrat in Bruchsal. — Versetzt wurde Amtsgerichtsrat
Pfeiffer in Bruchsal nach Heidelberg , zur Ruhe geltzt auf Antrag
Oberlandesgerichtsrat Mayer .

Landesverficherungsanstalt . Das Staatsministerium hat den
Oberlandesgerichtsrat Wohlgemut - für die Dauer seines Haupt¬
amtes »uisi richterlichen Mitglied des Landesversicherungsamtes
im Nebenamt ernannt .

Au * raffle * Wett
Große Ueberschwemmungen in Rumänien

Bnrarest , 29. Juni . Seit drei Tagen treten in ganz Rumänien
grobe Ueberschwemmungen auf , die ungeheuren Schaden namentlich
im Moldaugebiet , anrichten. Die Stadt Jassy ist gegenwärtig voll¬
kommen von der Aubenwelt abgcschnitten. Biele Leichen solle» im
Wasser treiben . Allein im Bezirk von Jassy wird die Zahl der
Obdachlosen auf 15 999 geschätzt.

Die Ueberschwemmungen im nördlichen Moldaugebiet halten
« eiter an . Zahlreiche Städte , so insbesondere Jassy und Cernanti .
find vollständig von der Aubenwelt abgeschnitten. Ueberall find
zahlreich« Opfer zu beklagen. Tausende von Häusern find einge¬
stürzt und weite Ebenen vom Wasser überschwemmt. In Jassy steht
da» Wasser vier Meter hoch . Die Zahl der in dieser Stadt von den
Ueberschwemmungenbetroffenen Einwohner beläuft sich auf 29 999.
Der rumänische Ministerrat hat für die Hilfeleistung an die von
der Ueberschwemmung heimgesuchte Bevölkerung 19 999 Lei be¬
willigt .

Ein Millionen -Strafantrag

In dem groben Hamburger Zuckersteuerhinterziehungsprozeh. der
bereits drei Wochen andauert , stellte am Dienstag der Vertreter
des Landesfinanzamts und der Zollbehörde folgend« Strafanträge :
Gegen den Angeklagten Stiesel wegen fortgesetzter Steuerhinter¬
ziehung ein Jabr Gefängnis und 14,3 Millionen Mark Geldstrafe
(ersatzweise 1 Jahr Gefängnis ) , und 17,9 Millionen Wertersatz
lebensalls ersatzweise 1 Jabr Gefängnis ) ; gegen den Angeklagten
Livv 6 Monate Gefängnis und 6,7 Millionen Mark Geldstrafe, so¬
wie 8.2 Millionen Mark Wertersatz ; gegen die Angeklagten Fromm ,
Sein , und fünf weitere Sünder zweiter Garnitur schlieblich Geld¬
strafen in einer Höbe von insgesamt mehr als 30 Millionen
Mark .

Verhaftung des kommunistischen Präsidentschaftskandidaten

Los Angele» , 28 . Juni . Der kommunistisch « Präsidentschaftskan¬
didat William Foster wurde unter dem Verdacht von strafbarem
Syndikalismus verhaftet .

Zugunglück in Colorado
E a st l e Rock . 28. Juni . 18 Wagen eines ELterzugs , di« dem

Frachttransport bienten , entgleisten. Man rechnet mit 8 Toten und
49 Verletzten.

Schlägerei
Freiburg i . Br .» 29 . Juni . Dienstag nacht gegen lM Ubr ent¬

stand in der Herrenstrahe in der Nähe der Gastwirtschaft „Wolfs -
böble" eine Schlägerei . Als ein Polizeibeamter einschritt und einen
der Beteiligten sestnabm, wurde er plötzlich von mehreren jungen
Leuten hinterrücks angefallen und zu Boden geschlagen . Das so¬
gleich alarmaerte Rotruskommando konnte fünf der Hauvttäter fest-
nebmen. Der überfallene Beamte batte erhebliche Verletzungen im
Gesicht und an der Schulter davongetragen , so dah er in die Klinik
überführt werden muhte . Gegen 1 Uhr war die Ruhe wieder her-
gestellt.

Feuer auf dem Dampfer „Tanger "

Hamburg . 29. Juni . Aus dem deutschen Dampfer „Tanger " der
Oldenburg -Portugiesischen Damoischifssreederei. der sich auf der
Reise von Marokko nach Hamburg befindet , ist in der deutschen
Ducht Feuer gusgebrochen, das sich mit grober Geschwindigkeit auf

dem Achterschiff ausbreitete . Den zu Hilfe herbeigerufenen Ber -
gungs - und Schleppdampfern gelang es. das Schiff bei Neuwerk
auf Grund zu setzen . Infolge der groben Hitze ist es sehr schwer,
an das Feuer heranzukommen. Das ganze Hinterschiff bildet eii
Flammenmeer . Die Mannschaft dürste nach den bisher vorliegen¬
den Meldungen gerettet sein .

Genf, 28 . Juni . Dr . Fritz Norden , der wie gemeldet, am Sonn¬
tag von einem Motorradfahrer angefahren wurde , ist heute seinen
schweren Verletzungen erlegen.

„Ra- iop»ogramrn für das Drille Reich"
7.30 Ubr : Funkreportage : Deutschland erwacht.
9 .30 Ubr : Schulfunk: Das Rechnen mit gebrochenem Zins ; die

schaffende Kapitalsrente .
10.00 Ubr : Das wandernde Mikrophon : Hitler erwacht.
11 .30 Ubr : Vorträge des Gesangvereins „Stablbad " :

1 . Am Galgen vor dem Tore . . .
2. Stille Nacht, heilige Nacht der langen Messer .

3. Wenn . s Judenblut vom Messer spritzt .
* 4 . Arier und Ebor aus der Over „Die Jüdin " von

Halewirtb .
5. Horst-Wessel -Lied.

12 .40 Ubr : Mittagskonzert der SA .-Kavelle . Dortrag vom Stabschef
Pg . Röbm über : „Hinterlader oder Borderlader " .

15.00 Uhr : Schallplatte » von wilden Völkern : Gemauschel aus
Palästina .

15.30 Ubr : Märchenstunde für die ganz Kleinen : Lohnerhöhung .
ein« Forderung der Nationalsozialisten .

16.45 Ubr : Stunde der Frau : Wie erziehe ich mein elftes Kind ?
17.30 Ubr : Bortrag : „Wie bekomme ich Geld von Juden und

anderen Feinden ?"
19.00 Uhr : Frei für llebertragung einer Protestkundgebung der

NSDAP . (Gegenstand derzeit noch unbekannt ) .
19.50 Ubr : Ausgabe der Wetterparolen ; Programmansage für

morgen.
20.00 Uhr : „Der Feind im Blut "

, Tragödie einer Aufgenordeten
von Adolf Schiller.

22.00 Ubr : Völkisch« Beobachtungen.
22.00 Ukr : llebertragung aus dem Hotel „Kailerbof" in Berlin .

Jazzkapelle „Die fünf Göbbelers " . — Schlagerlieder :
1. Thusnelda , kommt mit mir aufs Rassenamt
2. Ich bab dich lieb , brauner SA .-Mann .
3. Der Onkel Schnalz« von der Salza tanzt nur Walzer .
4 . Was kann der Hitler denn dafür , dah er ein

Böbm ist ?

Industrie f^mpathifieri mtt
Faschismus

Wohin steuert der Reichsverband der Industrie ?
Der Reichsverband der deutschen Industrie hat über seine letzt ,

wöchige Tagung einen Bericht herausgegeben , der auf die deutsche
Oesfentlichkeit gerade im gegenwärtigen Augenblick alarmierend
wirkt , denn das Präsidialmitglied Clemens Lammers hat zu dem
Thema „Autarkie — Planwirtschaft — berufsständischer Staat "

Ausführungen gemacht , von denen auch der sehr fragmentarische
offizielle Bericht deutlich erkennen läßt , dah der Reichsverband der
Industrie mindestens mit einer wirtschaftlichen Verfassungsände¬
rung im Sinne des Faschismus und des korporativen Staates
ernsthaft sympathisiert.

Lammers schildert die geistigen Bewegungen , welche den Drang
nach einer ständigen Verfassung hervorgerufen oder verstärkt haben
und gab einen kurzen lleberblick über die Pläne für den Aufbau
des Ständewesens und die Verteilung der Aufgaben . In diesem
Zusammenhang behandelt er auch das Fübrerproblem . Den Ab-
schlub bildeten Ausführungen über das Verhältnis zwischen Wirt¬
schaft und Staat , sowie dasjenige des demokratischen Gedankens,
welcher dem Ständevroblem innewohnt , zu der autokratischen
(selbstherrlichen. D . R .) Staatsfübrung . Der Redner forderte das
deutsche Unternehmertum auf , sich in diese Probleme mehr als
bisher zu vertiefen und auf eine geistig« Fundierung dieses
Kampfes um die Gestaltung der deutschen Wirtschaftszukunft be¬
dacht zu sein .

Gerade im gegenwärtigen Augenblick kann die Tragweite solcher
Aeuberungen nicht überschätzt werden . Nach privaten Aeuherungen
führender Leute des Reichsoerbandes durfte man bisher anneb -
men, dah in den verantwortlichen Gremien des Reichsverbandes
die politische Bernunft noch eine Heimstätte habe und dah der
Reichsverband nicht identifiziert werden dürfe mit jenen grob-
kapitalistischen Heißspornen, die teilweise im eigenen und der Ge¬
samtwirtschaft keineswegs förderlichen Interesse die nationalsozia¬
listische Bewegung moralisch und finanziell gefördert haben . Wir
halten es für notwendig , an den Reichsverband der Industrie die
Frage zu richten, ob in seiner bisherigen Haltung , die den verfas-
sungs- und wirtschaftspolittschen Tendenzen des Brüning -Kabinetts
entsprach, ein Wandel eingetreten ist.

Wellarbeitslosigkeit
immer noch zunehmend

WTB . Genf, 29. Juni . Die statistischen Erhebungen , die bem ]
Internationalen Arbeitsamt in den letzten Monaten zugegangen;
sind , zeigen weiter eine fast allgemeine Zunahme der Arbeitslosig '
keit gegenüber demselben Zeitraum im Frühjahr 1931 . Einzig in
Finnland und Polen wurde ein leichter Rückgang der Arbeitslosig '
keit um 1 bzw. 3 Prozent festgestellt . Sonst bat in der Regel die
Arbeitslosigkeit in den meisten Industriestaaten im Frühjahr in<
folge saisonmähiger Belebung abgenommen . In diesem Jahre war
dies aber nicht der Fall , vielmehr ist in verschiedenen Ländern
eine Zunahme zu verzeichnen .

vom Linheitsftrontschwindel
E i s e n a ch , 29. Juni . (Eig . Draht .) Das Einheitsfrontmnnöve '

der KPD . erfährt dadurch eine weitere Charakterifiernng , dab &cf
hiesig « kommunistisch « . Erwerbolosenauskchub an die Rational '
f o z > a l i st e n zum Zweck einer gemeinsamen Demonstration hcr-
augetreten ist. Die Nationalsozialisten haben eine grundsätzlicĥ
Zusage erteilt . Daraufhin find Kozis und Nazis in Verhandlungen
eingetrete » .

Oer neue Reichsetat als Notverordnung
Die Rcichsregierung hat sich entschlossen , den Reichsetat für das

laufende Etatsjahr durch Notverordnung zu verabschieden, da ange«
sicht » der parlamentarischen Lage eine ordnungsmäbige ErledigunS
des Etats aller Voraussicht nach noch Monate dauern würde , an'
dererseits aber ein ständiges Verlängern des Notetats durchaus
unzweckmäßig erscheint. Die Notverordnung wird wahrscheinlich
noch heute im Laufe des Tages , spätestens morgen , vom Reichs
Präsidenten unterzeichnet werden.

| Kleine bad. Chronik
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Hohenwettersbach , 29 . Juni . Ei « 9«jähriger . Der ältest
Bürger unserer Gemeinde , Herr Rudolf Gräber , SchneidA
meister , feierte gestern in körperlicher und geistiger gril ® c
seinen 90 . Geburtstag . Unter Anteilnahme der ganzen
völkerung brachte der Gesangverein Liedertafel ein Ständch ^
dar , wobei dem Jubilar durch den Gemeinderat ein EHE
geschonk überreicht wurde . Dem Jubilar auch an dieser Steln
die besten Glück « und Segenswünsche .

Nettigheim (Amt Wiesloch) , 29 . Juni . Tragisches Schicks^
Ganz plötzlich traf hier Dienstag abend Frl . Thekla Göb^
aus Amerika ein , um der alten , unvergeßlichen Heimat ein«"
kürzeren Besuch abzustatten . Die Eltern und AngeböriE
wußten wohl um ein Kommen ihrer Tochter , hatten aber er>
Dienstag mittag davon Kenntnis erhalten . Offenbar wollt'
die Glückliche ihre Lieben überraschen , was man begreif
kann . Doch wie traurig wollte es das Schicksal mit i (£ :

Schon am Nachmittag gegen drei Uhr durcheilte die Ku»?'

unser Dörfletn , daß die Mutter der Ersehnten , Frau Theresi
Göbel, plötzlich einem Herzschlag erlegen sei . Die Frau ,
schon längere Zeit mit einem Herzleiden zu tun hatte , ^
gerade mit einer . Arbeit im Garten beschäftigt , als sie ^
Tod ereilte . Es mag sich ihr — wohl in Erwartung der sä>° ,
zirka 6 Jahre fern der Heimat lebenden Tochter — eine
wisse Erregung bemächtigt haben , die zu stark auf die 8 *"
einwirkte und zu ihrem traurigen Ende führte . - (

Bästlingen (Amt Emmendingen ) , 29 . Juni . Blitzschlag. ^
stern abend schlug der Blitz in die Scheune der Aug^
Schmidt Witwe . Das Gebäude und die Heuvorräte der ne “ '
Ernte wurden vernichtet . Der Feuerwehr gelang es , ein
greifen der Feuers zu verhindern . «

Konstanz . 29 . Juni . Anwesen eingeäschert . In der Ortstst ^
Dingelsdorf '
sehr

- “
ratS
Vorräte verbrannten . Als

"
Brandursache vermutet man

schlag oder Kurzschluß . . ,,
Allensbach , 29 . Juni . Beim Baden ertrunken . Am D'e ^

tag inorgen ertrank der 17jährige Schüler der Oberrealfw > ,
Konstanz , Sohn des Direktors Roos , in der Nähe seiner
lichen Wohnung , wo er vor dem Schulgang badete . Dre
wurde bereits gelandet . ^

Breisach , 29 . Juni . Leiche .»ländung . Mittwoch morgen
oberhalb der Etsenbahnbrücke im Rhein eine männliche
geländet . Die Personalien des Ertrunkenen sind noch
könnt , offenbar handelt es sich aber um einen beim Area
Kembs in der vorigen Wache ertrunkenen Arbeiter . .

Durbach , 29 . Juni . Selbstmord einer 82jährigen -
sich eine 82 Jahr « alte ledige Frauensperson aus Lebens
drutz erhängt .

»l
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im Hardtwald (Flugplatzecke)

| gewerkschaftliches
Zum Lohnkonfltkl in - er da- . Ti rtilinöustrie

Nachdem der WbauschiedSspruch vom 3 . Mai vom ReichS -
arbeitSminister nicht für verbindlich erklärt wurde , wie eS
die Arbeitgeber verlangten , find die badüfchen Textilindu¬
striellen dazu übergegangen , durch Gewalitmaßnahmen eine
Kürzung der Löhne durchzuführen. Zum 11 . Juli wurde der
gesamten badischen Textilarbeiterschaft das Arbeitsverhältnis

?
«kündigt. Die Erregung unter der Arbeiterschaft ist dadurch
ehr groß, haben doch die Löhne in der badischen Textil¬

industrie bereits eine große Verelendung hsrvorgerufen . Nun
sollen diese Löhne gewaltsam noch weiter eiesenkt werden.

In zwei großen BetriebSversammlungen hat die
Belegschaft der Spinnerei und Weberei Ettlingen
zur Lage Stellung genommen . Nachstehende Entschließung
wurde in den Versammlungen einstimmig gefaßt :

„Die Betriebsversammlungen der Spinnerei und Weberei
Ettlingen hchben zu der Gesamtkündiaung den Belegschaft Stel¬
lung genommen . Die gesamte Belegschaft lehnt einmütig das
Vorgehen der Firma ab und protestiert gegen jeden weiteren
Lohnabbau . Sie stellt sich auf den Standpunkt , daß weitere
Kürzungen des Lohnes untragbar sind , da sie zu einer wei¬
teren Verelendung der Arbeiterschaft führen . Durch die steuer¬
lichen Belastungen , wie sie für die Arbeiterschaft durch die Not¬
verordnung der Reichsregierung vom 14 . Jrrni entstanden sind ,
wird der durch Gewaltmaßnahmen angekündigte Lohnabbau
sich doppelt schwer fühlbar machen und aus wirken.

Gleichfalls stellt sich die Arbeiterschaft geschlossen hinter die
Detriebsvertretung und die Gewerkschaften. In den Gewerk¬
schaften sieht sie die einzige Interessenvertretung und lehnt
die Einmischung jeder nicht gewerkschaftlichem Organisation in
den Lohnkampf ab .

Don den Schlichtungsinstanzen und der .ReichSvegierung er¬
wartet die Belegschaft, daß sie den Gewaltwtaßnahmen der Ar¬
beitgeber ein entschiedenes Nein entgegen sichen .

Der Lohn des 25jährigen Arbeiters beträgt in der Textil¬
industrie noch 54 Pf . Durch das Diktat t»rr Arbeitgeber soll
er um weitere 3,5 Prozent gesenkt werde« . Obwohl Wochen¬
verdienste von 10 Mark keine Seltenheit sind , ist es immer
noch nicht genug . Noch weiter soll die Arbeiterschaft der
Not ausgeliesert werden.

Bon den Gewerkschaften ist bereits der g ?chlichtungSauSschuß
Karlsruhe angerufen worden . Obwohl 54 Pfennig pro Stunde
kein Lohn ist für einen Familienvater , wirr « vom Schlichtungs¬
ausschuß nur erwartet , daß diese Löhne in Kraft bleiben .
Hoffentlich verschließen diese Instanzen sich den Wünschen
der Arbeiter nicht , da sie sich in den allörsäescheidensten Gren¬
zen bewegen.

Ergebnislose verhan- lungen im Streik
beim Sraftwerkbau -Nbbrnck-Oogern

Vor dem Landesschlichter in Karlsruhe faliden beute Verband¬
lungen der Parteien >m Streik beim Kraftwerlbau Albbruck-Dogern
statt . Die Verhandlungen führten zu keinem Ergebnis . Von seiten
der Arbeitgeber wurde die anwesende Streikleitung als nicht ver-
bandlungsfäbiger Partner erklärt . Der Landejsschlichter ist bemüht ,
die Parteien wieder zusammenzubringen .

Wer mir- Älbert Thomas Nachfolger?
Der P erw alt u ngs r at des Internationalen

Arbeitsamtes tritt am 30 . Juni wieder in Genf zu¬
sammen. Der Auftakt der Tagung wird loie Gedächtnis¬
feier für den verstorbenen Direktor d«S> Amtes , Albert
Thomas , sein . An der Trauersitzung, die in der Viktoria -
Halle stattfinden soll , wird auch der Präsident der Abrüstungs¬
konferenz, Henderson, teilnehmen .

Die Arbeitstagung beginnt am 1 . Juli . In ihrem Mittel¬
punkt steht die Wahl eines neuen Direktors . Als Kandidaten
werden in erster Linie genannt der dänische Finanzminiister
Bramsneas , der gegenwärtige Vizepräsident des Amtes ,
Butler - England und der Belgier Hendrik de Man .
Bramsneas war in allen Kabinetten Staunt ngs Finanzminister .
Sein Name hat in den sozialpolitischen Kreisen einen guten
Klang . Er kommt aus dem Arbeiterstand . Er war ursprüng¬
lich Buchdrucker und hat sich durch Selbststudium zum Pro¬
fessor für Sozialwissenschast emporgearbei tet.

Erfreulich wäre , wenn der Verwaltungjirat bereits in sei¬
ner bevorstehenden Tagung zu einer Entscheidung über die
Nachfolge von Albert Thomas käme ; denn eine Verschleppung
der Wahl des Direktors kann weder für da:» Amt noch für die
Internationale Arbeiterorganisation ein Eiewinn sein.

Bei der Wahl wird der VerwaltungSrcit eins nicht ver¬
gessen dürfen : „Nachfolger von Albert Thomas "

, so sagt di«
Gewerkschaftszeitung, „kann nur werden , wer das unbe¬
schränkte Vertrauen der gewerkschaftlich organisierten
Arbeitnehmer hat . Diese Voraussetzung ist eine Selbstver¬
ständlichkeit."

Nazi als Ärbeitgeder
Bor dem Arbeitsgericht Darmstadt wurde ru»r einiger Zeit in

Einem Prozeh , den der ZdA. führte , sestgestellt , dab «in kaufmän¬
nischer Angestellter im Verlag des von dem N azi -Führer Gottfried
Feder herausgegebenen Hetzblattes „Die Flam me" für den Monat
Dezember ein Gesamtgehalt von ganzen RM . 20.— bezog. Der
»leicho Angestellte rückte später zum Filialleiter auf, hatte als sol¬
cher die Tätigkeit eines Buchhalters und Korrespondenten , Ein« und
Verkäufers auszuüben und bezog dabei vom Feder-Berlag ganz«
AM . 80.— vro Monat. Damit nicht genug , die Verhandlung er.
«°b ferner noch , dah der famose Naziverlag Meder Krankenkassen,

Oie Urteilsverkündung im prozefi gegen die Sklareks
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Blick auf die Anklagebank während der Arteilsverlesung.
In der Mitte : Willy Sklarek . weinend.

Oben von links nach rechts : Die Hauptangeklagten Willy Sklarek , Stadtrat Eaebel, Leo Sklarek .

Am 124. Verhandlungstag des Sklarek -Prozestes wurde jetzt das Urteil gesvrochen. Es lautete auf 4 Jahre Zuchtbaus für Willy und
Leo Sklarek und auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis gegen den Berliner Stadtrat Gaebel, den ehemaligen Aufstchtsratsvorsitzenden der-

Städtischen Kleidervertriebsgesellschaft.

beitrüge, noch Arbeitslosenversicherungsbeiträgeabgeführt und An»
gestelltenverficherungsmarkeu geklebt hatte, so dah der Angestellte
»ach Aufhören des Arbeitsverhältnisscs bis heute noch keinen Pfen¬
nig Unterstützung bekommen hat. Jetzt wurde wenigstens dieser vor¬
bildlich « Naziarbeitgeber zu einer Nachzahlung von NM . 247 .— an
de« Angestellten verurteilt.

Für alle, die gern einmal wissen wollten, wie es denn die Nazis
nach ihrem Machtantritt ..machen" werden , ist diese Meldung der
beste Anschauungsunterricht .

Tagungen
Tagung de» Badischen Berkehesverbande » in Eberbach a. N.

bo. Am 25. Juni hielt der Badische Verkebrsverband feine 26.
ordentliche Hauptversammlungin Eberbach a . N . ab . Der Prä¬
sident des Verbandes, Generalkonsul Menzinger , begrüßte bei
ter anderer am Fremdenverkehr interssierter Verbände. Nach der
rung und Verwaltung , Abgeordnete des Landtages, sowie Vertre¬
ter anderer am Fremdenverkehr interesiierten Verbände. Nach der
Begrüßung durch die verschiedensten Veretreter wurde in die Be¬
ratungen eingetreten. Insbesondere interesiiert der vom Geschäfts¬
führer des Verbandes, Syndikus Rieger , gegebene Tätigkeits¬
bericht, aus welchem die umfassenden Arbeiten im Rahmen des
Werbevrogramms für Baden entnommen werden können . Inner¬
halb eines Jahres lind über X Million Schriften herausgekom¬
men . die für die Massenwerbung bestimmt sind. Neben der Wer¬
bung im deutschen Sprachgebiet als . der Hauptaufgabe konnte erst¬
mals auch die im Ausland als Ergänzung der hervorragenden
Werbetätigkeit der Reichsbahnzentrale für den Deutschen Reise¬
verkehr Berlin durchgeführt werden ; ihr dienen zahlreiche Pro-
vagandamittel, Ausstellungsmodelle von Schwarzwaldhäusern.
Schwarzwalduhren sowie fremdsprachige Prospekte . Als neuestes
mrd in seiner künstlerischen Ausführung allenthalben anerkanntes
Werbe - und Jnformationsmittel wurde die sechsfarbige Reliefkarte
geschaffen, die in großer Ausgabe auf allen wichtigen Bahnhöfen in
Deutschland zum Ausbang kommt und in kleinerer Ausgabe als
Faltblatt für den Handgebrauch des Reisevublikums bestimmt ist.
Der „Wegweiser und Hotelfllhrer Badnerland-Schwarzwald" ist in
Neuausgabe mit den neuesten Hytelvreisen erschienen und bildet
immer noch das wertvolle und zuverlässige Jnformationswerk für
den Reifenden. In allen sonstigen Verkehrs - und Werbefragen, die
das badische Land berührten , war der Badische Verkehrsverband
hervorragend als Mitarbeiter und Berater beteiligt , so bei der
Einführung der billigen Rundreisrkarten . der Veranstaltung von
Verwaltungssonderzügen, bei Fahrvlanfragen, Erhaltung der Auto¬
straßen usw . In der Erörterung anderer , vom Verkehrsverband be¬
handelten Fragen find besonders zu erwähnen , die Bestrebungen
nach Behandlung des Fremdenverkehrs als Wirtschaftsfaktor in der
Schule und die Zusammenarbeit mit der amtlichen Landeswetter¬
warte Karlsruhe in der Einführung des Reifewetterdienstes, der ,
wie auch der Schneemeldedienst , in einer besonderen Sitzung Be¬
sprechung und Regelung noch , finden soll .

In der Aussprache über den Tätigkeitsbericht selbst und
über die Werbemaßnahmen wurden wertvolle Anregungen ge¬
geben . die z. T. ihren Niederschlag in E n t f ch l i e b u n g e n des
Verbandes fanden. Diese Entschließungen forderten Maßnahmen.

welche die Ruhe und Erholungsmöglichkeitin Kurorten garantieren
sollen, Aufhebung des Glückssvielverbotes für Baden-Baden, Maß¬
nahmen gegen die Benachteiligung Badens im Südfunk und Mil¬
derung der den Kraftomnibusverkehr hemmenden Bestimmungen.
Der Vizepräsident des Verbandes. Dr. Gugelmeier , Präsident
der Badischen Kommunalen Landesbank Mannheim gab einen ein¬
gehenden interesianten Bericht über die Mitarbeit des Badischen
Verkehrsverbandes im Bund Deutscher Verkehrsverbände und im
Hauptausschuß für den Deutschen Fremdenverkehr .

Der Kasten - und Rechenschaftsbericht mit Gesamtausgaben in
Höbe von 77 000 Mark , gegeben durch Stadtverwaltungsrat K i st-
ner ( Karlsruhe) wurde , wie auch der Tätigkeitsbericht, genehmigt; .
im Haushaltplan des Jahres 1933 , der Ausgaben in Höbe von
64 000 Mark vorsiebt , ist eine weitere Beitragsermäßigung von 10
Prozent berücksichtigt.

Sämtliche Vorstandsmitglieder wurden bei der Neuwahl wie-
dergowäblt, außerdem wurde Hotelbesitzer Gabler (Heidelberg )
neu in den Vorstand hinzugewählt. Der Ort der nächsten General¬
versammlung ist Triberg.

Der Verbandspräsident schloß mit herzlichem Dank an alle Teil¬
nehmer die . anregend und arbeitsfreudig verlaufene Tagung.

| Sos&iale Rundschau
Verlängerung der Amtsdauer

WTB . meldet : Durch Verordnung des Reichsarbeitsmiuifters
vom 25. Juni wird die A m t s d a u e r der Personen, die nach den
Vorschriften der Reichsversicherungsordnuug , des An-
gestelltenverficherungsgesetzes und des Reichsknappfchaftsgesetzes in
ein Ehrenamt gewählt find und deren Amtsdauer spätestens am
31. Dezember ds. Js . abläuft , um ein halbes Jahr ver ,
l L n g e r t.

Marktberichte
" ■ Xtn - i m ,, 1 -sumvr : 26 Mrlch-

ÄT ’
r
3iÄÄ -JÄ 20—27 Ji &jn).

' 30—40 Jl pro Paar .Wandel : lebhaft. Nächster Markt am Mittwoch, den 6. Juli .

P. ? ®?-> bier. Da der Händler das Eigentumsrecht noch besitzt , so
sind Sie zur Herausgabe des Rades verpflichtet . Der Verkäufer , -

m ® e k°5 SRot» erwarben, hat sich allerdings strafbar ge-

Ehcsredakteur : Georg SchSpsltn . verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft . Gewerkschaftlicher, Soziales . Feuilleton , AuS aller
Welt , Die Welt der Frau . Letzte Nachrichten: S . Grünebaum ; Groß -
Karlsruhe . Gemcindepoltttk . Durlach . Aus Mittelbaren . GerichtSzeitung.
Karlsruher Umgebung . Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern .
Sport und Spiel , Auskünfte : Joses Etsele . verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhasi in Karlsruhe .

tu ü. ein Sinn

l HiWAct-! ntttoU.
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MW Vtlm >M«A »sei
Die Wahlen »ur Landessynode 1932
betrefsend .

Ich gebe hiermit die für den 2 . Wahl
kreis dis Montag , den 20. Juni 1932.
abends 6 Ubr . eingereichten und durch den
Kreiswahlausschuh endgültig festgestell¬

ten Vorschlagslisten und Listenverbindun
gen öffentlich bekannt (§ 13 2 .S .3BJD.) :
A. Vorschlagslisten der Kirchlich -positiven

Bereinigung .
Liste 1.

1. Mondon Karl , Stadtpfarrer in Karls -
rube . ^

2 . Umbauer Dr . Erwin , Ministerialrat
in Karlsruhe .

3. Häuft Friedrich . Stadtpfarrer in
Karlsruhe .

4. Woehrle Karl . Kaufm . und Kirchen¬
ältester in Karlsruhe -Mühlburg .

8. Renner Bittor . Kirchenrat in Karls¬
ruhe .

« . Specht Theodor . Prof , und Kirchen¬
ältester in Bruchsal .

7. Weber Gustav , Hauvtlehrer in Ett¬
lingen .

8- Kroeulein Eugen , Stadt -Oberrechn .»
Rat u . Kirchenältester in Karlsruhe .

L Kiefer Maria , Karlsruhe . Konradin
Kreutzerstr . 18.

1V. Hettler Friedrich . Vermessungsrat in
Karlsruhe -Rüppurr .

11 . Bender Emil . Professor und Kirchen
ältester in Karlsruhe .

12. Bauersfeld Karl , Finanzassistent und
Kirchenältester in Karlsr .-Rintheim .

13 . Braun Heinrich Stadtpfarrer in
Karlsruhe .

14. Adlung Karl . Reichsbahninspektor
und Kirchenältester in Karlsruhe .

18. Kiefer Ludwig , Postschaffner in
Karlsruhe -Rüppurr .

Liste 2.
1 . Mrndon Karl . Pfarrer in Karlsruhe .
2 . Umhauer Dr . Erwin . Ministerialrat

in Karlsruhe .
8. Münz Johann . Gewerbesch -uldirektor

i . R . u . Kirchenältester in Gernsbach
4. Eichin Fritz . Stadtvikar in B .-Baden .
5. Haynmüller Karl . Kaufmann in Ba -

den -Oos .
« . Schnürte Johannes , Schuhmacher¬

meister in Baden -Baden .
7. Koch Hans , Pfarrer in Achern .
8 . Roh Karl . Bauoberinspektor und

Kirchenältester in Achern .
9 . Ebert Jakob , Bäckermeister und Kir -

chenältster in Rastatt .
10. Zinser Eugen . Müblenbesttzer in

Rastatt .
11 . Kühn Leopold . Schreinermeister und

Kirchenältester in Durmersheim .
12. Diemer Hans , Pfarrer in Gernsbach
18 . Sulrbacher August ' Schlosser in

Gernsbach
14. Hauck Wilhelm , Kaufmann in Bühl .
15. Horr Wilhelm . Reichsbahnoberfekre -

tär i . R . in Malsch
Lifte 3 .

1. Kobe Fritz , Pfarrer in Knielingen .
2. Hasser Eotthold . Fabrikant in Hoch¬

stetten .
3 . Urban Georg . Pfarrer in Spöck.
4. Schneider Gottlieb . Gärtnermeister

in Welschneureut . _
5. Scheuerpfln « Dr . August . Marrer in

Teutschneureut . *
« . Hatsch Julius . Landwirt in Blankem

loch .
7 . Wen , H . Wilhelm . Gemeinderat in

Graben .
8 . Oberacker Karl Heinrich . Pfarrer in

Leovoldshafen . . ,
9. Schorvv Wilhelm . Bürovorsteher in

Knielingen .
10. Hof Otto , Pfarrer in Friedrichstal
11. Tropf Gustav , Landwirt in Liedols

heim . . ^ .
12. Ritz Karl , Landwirt in Lrnkenbeim
13. Haushalter Theodor , Kirchenältester

in Ruhbeim . ^
14 . Scheffele Wilhelm . Prokurist,n Wag

Häusel .
15. Askani Friedrich Pfarrer in Welsch¬

neureut .
Liste 4.

1. Ziegler 0 . Wilhelm . Pfarrer i . R .
in Kork .

2 . Maisack Dr . Alfred . Prof , in Kehl
3. Zimpfer Wilhelm . Bürgermeister in

Helmtingen .
4. Köbel Georg . Landwirt und Kirchen¬

ältester in Legelsburst .
5 . Wälder Ernst , Prokurist u . Kirchen¬

ältester in Kehl .
6 . Höger Friedr .. Pfarrer in Oberkirch
7. Haller Georg . Reichsbahn - Detriebs -

alsistent und Kirchenältester in KM
8 . Merz Jakob . Kaufm . in Auenheim
9 . Müller Karl . Pfarrer in Eckarts¬

weier .
10. Klemens Wilhelm . Kaufmann in

Leutesbeim .
11 . Bolg Andreas . Obervoftinfvektor in

Kehl .
12. Wilhelm Johann , Landwirt und

Kirchenältester in Legelsburst .
13 . Geiger Hermann , Kaufm . in Kehl .
14 . Appel Ferdiband . Gerichtsverwalter

in Oberkirch . ^ „
15. Leser Hermann , Malier ln Legels -

burst .
Liste 5.

1 . Übrig Theodor . Professor m Lahr .
2. Krapf Walter . Pfarrer in Offenburg .
3 . Roth Julius . Oberlehrer in Ding

linaen .
4 . Karser Adam . Marrer in Kippen¬

de im .
5 . Haeberle Karl . Bürgermeister tn

Sckmieheim .
« . Bübler Wild . Gotthilf , Buchbinder¬

meister in Ottenheim .
7 . Hagmaier Otto . Pfarrer in Friesen

heim .
8. Nestler Frieda geb . Saettele . in

Lahr .
9 . Schnebel Gottlieh . Landwirt in Dun

denbeim .
10. Fender Julius . Pfarrer in Nonnen

weier .
11 . Buck Johannes . Schreinermeister in

Dinglingen .
12. Obnemus Adolf , Bäckermeister in

Ottenburg .
18. Honecker Georg . Buchdrucker in Labr
14 . Meier Johannes . Landwirt u . Äuto -

unternehmer in Diersburg .
15. Demuth Emil . Dekan in Lahr .
B. Vorschlagsliste der kirchlichen Ber

elükgun g kür positives Ehriftentum und
deutsches Lolkstum .

Lifte 8.
1 . Boges Fritz . Pfarrer in Eggenstein
2. Dommtt Dr , Johannes . Stadtober -

enkel Friedrich Bürgermeister in
Mückenschovf . ^ ^ . . ,

7. Motzer Johann IV .. Landrmtt in
Willstätt .

8 . Hechler Ludwig . Gemeinderat und
Kirchenältester in Hohchausen .

9. llibel Ludw .. Fabrikant inLicktenau .
10 . Stengel Ehrift .» Wagner in Scherz»

beim . _ .
11 . Seitz Friedrich . Platzmtster und Kir -

gemeinderat in Renchen .
12 . Frau Marrer Maria Stutz in Otten¬

burg .
Lifte 8.

1 . Röhger Paul , Pfarrer in Ichenheim .
2 . Hetzel David . Rektor und Kirchen¬

gemeinderat in Labr . „
3. Häs Adolf . Müblenbesttzer tn Mets

senbeim . . .
4 . Eeith Emil . Arbeiter in Mieters -

beim . . _
5. Stutz Maria . Marrwitwe in Offen -

«. Kopf -Bogel Andrea ». Landwirt und
Kirchenaemeinderat in Dinglingen .

7 . Adam Theobald D «tvid , Landwirt in
Altenheim . .

8. Zipf Wilhelm III . . Landwirt in Kiv
venbeimweiler .

9. Sobn Hermann . Kirchengemeinderat
in Friesenheim . , ,

10. Ziegler Karl Andreas , Landwirt m
Nonnenweier . _ „ .

11 . Kaiser Wild ., Landwirt in Schmie -
heim .

12. Arndt Ernst . Kreisrat in Ottenheim .
13. Seimburger Albert , Kaufmann in

Lahr .
14. Feigenbaum Karl , Kirchengemeind «

rat in Wittenweier . . ^
15. Kramer Albert . Pfarrer in Meissen¬

heim .
C. Vorschlagslisten der Kirchlich -

liberalen Bereinigung .

3 . Zuber Heinrich Schlosser in Karls¬
ruhe .

4 . Gebhardt Fritz . Derwaltungsinspek -
tor in Rastatt .

5. Nagel Johann Ebriftian II .. Land¬
wirt in Blankenloch

6 . Dörr Dr . Heinrich Professor in
Karlsruhe .

7. Schmidt Paul . Oberlehrer in Lie -
dolsbeim .

8. Bender Wilhelm . Bürgermeister um >
Maurermeister in Staufenberg .

9. Mitschele Hermann . Materialmeister
in Karlsruhe - Rintheim .

10. Schmidt Adolf . Bücherrevisor tn
0 £ 1 •

11 . Rieh Rudolf . Bäckermeister und
Stadtverordneter in Karlsruhe .

12 . Süh August , Landwirt in Graben .
13. Wörner Ednard . Obervostsekretär

und Kirchenältester in K .-Rüvvurr .
14 . Finkbeiner Fritz . Lehrer in Gerns¬

bach.
Lifte 7.

1 . Bartbolomä Hellmuth . Marrer in
Renchen . .

2. Metzler Theodor . Pfarrer in Scherz¬
heim . _

3 . Lasch Philipp VII . . Gemeinderat in
Freistett . . . „

4. Bauer Dr . Adolf , Arzt in KM .
5.Wilbelm Johann . Landwirt und Kir -

chengemeinderat in Sand .
. He ^ - -

Lifte 9.
1 . Frey D. Ernst . Professor i . R . in

Karlsruhe . ^ ,
2 . HeNelbacher v . Karl . Kirchenrat in

Baden -Baden . . Ä „
3 . Wilser Adolf , Kaufmann in Karls

ruhe .
4 . Seufert Hans . Stadtpfarrer in Karls -

5 . Müller Dr . Fritz . Amtsgerichtsdirek -
tor in Karlsruhe .

6 . Augenstern August , Hilfsarbeitetr in
Karlsruhe .

7 . Barth Samuel , Blechnermeister in
Karlsruhe . „

8. Franz Ludwig . Zugführer in Karls¬
ruhe .

9. Man , Hermaun . Obervostinfpektor in
Karlsrube -Darlanden . . ^ .

10 . Pfeiff Emil , Hafendirektor in Karls
ruhe . . _ .

11 . Ulmerich Friedrich Rektor in Karls
ruhe . . . „

12 . Wettach Paul , Derwaltungsinfpettor
in Karlsruhe . _ _ ,

13. Schüler Friedrich , Marrer in Bruch
sal .

14 . Weidemeier Philipp . Kirchenrat in
Karlsruhe .

13 . Schul , I) . Wilhelm . Kirchenrat in
Karlsruhe .

Lifte 18.
1 . Sesselbacher v . Karl , Dekan und

Kirchenrat in Baden -Baden .
2. Wernigk Karl . Hauvtlehrer in Ra¬

statt .
3 . Franke Earl . Professor Dr . med . in

Achern. „
4 . Faulhaber Ludwig . Obervostsekretär

in Bühl .
5. Kämmerer Wilhelm . Fortbildungs

schulbauvtlebrer in Gernsbach .
6 . Saug Wilhelm . Maschinenarbeiter in

Gaggenau .
7. Hack Hellmuth , Marrer in Bübl .
8. Rinke Karl . Geschäftsführer in B ,

Baden .
9. Schleift Wilhelm , Marrer in Rastatt

10 . Fleischer Fritz . Sägewerksbesttzer in
Steinbach bei Bübl .

11 . Rau Bertha . Vorsteherin in Baden
Baden .

12 . Karcher Wilhelm . Zimmermann in
Staufenberg .

13. Werner Earl Friedrich . Kaufmann
in Gaggenau .

14. Kuhn Adam . Svarkassendirektor in
Rastatt .

15. Sanier Karl . Tapeziermeister und
Dekorateur in Baden -Baden .

Lifte 11.
1 . Schüler Friedrich , Pfarrer in Bruch¬

sal .
2. Geitz Ludwig , Müller in Ruftheim
3. Ruf Julius . Reichsbabnamtmann in

Knielingen .
4 . Ruf Wilhelm . Schneidermeister in

Graben .
5 . Kaufmann Adolf . Hauvtlehrer in

Eggenstein .
6 . Raupp Karl II .. Anreitzer in Sags -

feld .
7. Pfeiff Em » . Safendirettor in Karls

rube .
8 . Worzel Dr . Karl . Prof , in Bruchsal
9 . Hocker Karl . Obertelegrapheninspek

tor in Bruchsal . . ,
10. Dreher Ludw - Pfarrer in Karlsruhe .

Liste 42.
1 . Stengel Friedrich . Dekan in Kehl .
2 . Lasch Georg IV .. Landwirt und

Bürgermeister in Linr - Sobblln .
3 . Sutter Emil . Hauvtlehrer in Neu¬

mühl .
4 . Lauvpe Wilhelm , Buchbinder und

Stadtreckmer in Lichtenau .
5 . Sittig Gustav , Pfarrer in Diers -

beim .
8. Karcher Friedrich V . . Schiffbauer in

Freistett .
7. Fleischhauer Ludwig . Schmiedemstr .

und Kirchengemeinderat in Kehl .
8 . Heidt Wilhelm Johann . Bürger¬

meister in Auenheim .
9 . Hetzel Karl . Sparkassenrechner m

Willstätt .
10. Zimmer Karl I .. Landwirt tn Scherz

heim .
11 . Pkotzer Michael . Bürgermeister und

Kirchengemeinderat in Kork .
12. Kropp Georg I .. Landwirt und Kir

chengemeinderat in Bodersweier .
13. Locker Ludwig . Landwirt in Rhein

bifchofsheim .
14 . Riel Karl , Sägewerksbesitzer in

Renchen .
15. Scheib Johann . Hauvtlehrer in

Eckattsweier .
Lift« 13.

1. Krastel Richard , Stadtpfarrer in
Lahr .

2 . Bauer Wilhelm . Fabrikdirektor in
Offenburg . „ _

3. Reith Karl . Bürgermeister in Mers -
seibeim .

4 . Zahler Otto , Geschäftsführer in
Lahr .

5. Lautenschläger Friede ., Stadtpfarrer
in Offenburg . .

«. Zeller Wilhelm . Landwitt in Mt -
tenweier . „

7 . Schmidt Wilhelm . Bermesiungsrat
in Lahr . ^

8. Laber Wilhelm , Oberrechnungsrat
in Offenburg ,

9 . Eisenlohr Heinrich , Postmeister tn
Gengenbach . . _ ,

10 . Ahles Jda , Hauptlehrerm tn Lahr .
11 . Stiefel Karl . Landwirt u . Gemeinde¬

rat in Ottenheim .
12. Moser Konrad . Lokomotivführer tn

Offenburg .
13. Setzei Albert . Schlachthausverwalter

in Lahr . ^ .
14 . Bangert Fobanne « . Aretsamtmann

in Offenburg . „ . „ . . ,
15. Walter Fritz . Profesior in Labr .

v . Vorschlagslisten de« Bolkskirchen -
bunde » evangelischer Sozialisten .

List « 14.
1 . Kappes Heinz . Jugendpfarrer in

Karlsruhe .
2. Hellinge » Friedrich , Hauvtlehrer tn

Karlsruhe . _ . ^ „
3. Busse Christian . Schreiner tn Karls -

rube -Grünwinkel .
4 . Erb Gustav . Arbeiterfekretar in

Karlsruhe . . * * . . * .
5. Beetz Otto . Reichsbahntnspektor in

Karlsruhe . . _ „
6 . Welker Beruh .. Schlosier in Karls -

7. Kling Gottfried , Betriebsmeister in
Karlsruhe . . .

8. Dietrich Dr . Heinrich . Realschuldirek -
tor in Mannheim . . _

g. Maret Ernst . Werkmeister in Karls -
rube . ^

10. Müller Georg . Kaufmann kn Karls¬
ruhe -Rüppurr .

11 . Kämmerer Aug ., Obertelegraphen¬
sekretär in Karlsruhe .

12 . Emmerich Georg . Hauvtlehrer in
Karlsrube -Rintbeim .

13. Klein Karl . Werkmeister in Karls¬
ruhe .

14 . Caselmann Ehristian . Profesior m
Karlsruhe . ^ ,

18 . Loew Hanns , Marrer in Karlsruhe
Lifte 15.

1 . Kappes Sein, . Jugendpfarrer in
Karlsruhe .

2. Ebel Heinrich . SchretnermMer und
Gemeinderat in Graben .
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3 . Senler Heinrich , Bürgermeister in
Linkenbeim . _ , „

4 . Schlimm Ernst , Kontrolleur in Hags -
feld . „ ^5. Wolfs Friedrich . Mrsorgebeamter
a . D . in BrEal . ^ „

6. Watzel August Fried »., Vorarbeiter
in Blankenloch .

7. Sötzel Wilhelm . Obstbaumwart und
Gemeinderat in Eggenstein .

8 . Mer , Karl Friedrich . Bürgermeister
in Welschneureut .

9 . Knobloch Wilhelm . Rangierer in
. Knielingen . __ « . . .
10. Grether Emil . Maler u . Gemeinde

rat in Teuffchneureut . ^ .
11 . Haaer Emil Ludwig . Landwirt in

Liedolsheim . . ^ _
12 . Mack See » ., Oberfekretar in Svock.
13. Voll Heinrich . Dsrwaltungsober

inspektor in Bruchsal .
14. Kämmerer August , Obertelegraphen -

sekretär in Karlsruhe .
15. Schaufele Gustav . Hauvtlehrer in

Karlsruhe .
Lift « 1«.

1 . Kappes Heinz . Jugendpfarrer in
Karlsruhe .

2 . Rommel Wilh . , Schmied . Kirchen
gemeinderat und Gemeinderat in
Gaggenau .

3 . Schmeckenbecher Karl , Arbeitsver¬
mittler und Stadtroi in B . -Daden .

4 . Kappker Wilhelm . Lackiermeister u .
Gemeinderat in Ettlingen .

5 . Seine Otto , Fabrikarbeiter in
Gernsbach .

8 . Esiia Christian . Krankenkontrolleur
in Rastatt .

7 . Friedmann Stefan . Schuhmacher
merster und Gemeinderat in Ober
meier bet Bühl .

8. Rapp Julius . ModeMchreinermeister
und Stadtrat in Baden -Oos .

9. Kilgus Gottlob , Maschinenarbeiter
in Staufenberg .

10. Sommer Margarete , Fürsorgepflege -
rin in Baden - Baden .

ll . Sasiel Franz , Lagerhalter in Rastatt .
12 . Stall Andreas . Maschinenarbeiter in

Muggensturm .
13. Dietrich Dr . Heinrich . Realschuldirek¬

tor in Mannheim .
14 . Loew Hanns , Marrer in Karlsruhe

Lifte 17.
1 . Kappes Heinz . Jugendpfarrer in

Karlsruhe .
2. Sänger Karl , Bürgermeister in Leu -
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3 . Schiff Karl . Hilfsarbeiter unli Ge¬
meinderat in Meisienheim .

4 . Chriftmann Wilhelm , BuchdruÄer tn
Lahr .

5. Schnurr Karl . Hutmacher in Kehl
am Rbein . _ _ „ , ,

6 . Kieftliug Franz . Stadt . Gelderheber
in Offenburg .

7. Schmidt Karl IV . . Arbeiter und Ge
meinderat in Freistett .

8. Ruof Johann Georg . Oekononiiever -
walter in Eengenbach .

9. Singerin Karl , Etuimacker in Ding¬
lingen .

10 . Groftholz Friedrich . Eisenbahner , und
Kirchengemeinderat in Auenbjeim .

11 . Weber Karl , Babnarbeiter urtd Ge¬
meinderat in Ottenheim . ^

12 . Keck Karl , Bahnarbeiter in Boders -
weier .

13 . Suck Johann VIII .. Landwirt in
Willstätt .

14 . Binger Olga . Ehefrau in Lakir .
15 . Fuchs Wilhelm . Ratschreiber und

Gemeinderat in Kivvenbeim .
Es sind miteinander verbunden :
die Lisien 1 . 2 . 3 . 4 und 5.
die Listen 6 . 7 und 8 .
die Listen 9 . 10. 1l . 12 und 13,
die Listen 14 , 15. 16 und 17.
Karlsruhe , den 28 . Juni 1932.
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